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Die Stellung des Beamten zu König
und Staat.

Jn einem kurzen Berichte über die Vorfeier von
Kaiſers Geburtstag, die von dem Preußiſchen Beamten-
verein zu Halle am Mittwoch, 19. Januar, abgehalten
worden iſt, wieſen wir in Nr. 33 der „Hall. Ztg.“ darauf
hin, daß wir auf die Feſtrede des Diviſionspfarrers
Schneider noch zurückkommen wollten. Sie ſchildert die
rechte Stellung des Beamten dem Staate und dem Herrſcher
gegenüber, und, obgleich ſie die Kattowitzer Vorgänge mit
keiner Silbe berührt, kann ſie doch vielleicht gerade in den
gegenwärtigen Tagen ein Zeichen dafür ſein, welche Ge
ſinnung in unſerem Beamtentum gepflegt wird und gottlob
faſt ausnahmslos noch herrſcht.

Die Rede hatte folgenden Wortlaut:
Wenn der Preußiſche Beamtenverein des Kaiſers Geburts

tag mit freudiger Begeiſterung feiert, ſo hat er dazu ein Recht
und eine Pflicht; denn den preußiſchen Beamten verbindet ein
beſonders feſtes Band mit ſeinem Herrſcherhauſe.

An dem Tore des ſalomoniſchen Tempels ſtanden zwei
eherne Säulen, die eine hieß Jachin, auf deutſch „er gründet
feſt“, die andere Boas, „in ihm iſt Stärke“. Und wenn der
preußiſche Königsthron ſich auch gründet auf die Liebe des
freien Mannes, ſo ragen doch aus dieſem Felſengrunde zwei
eherne Pfeiler hervor, voll Stärke und feſt gegründet, die ihm be-
ſonderen Halt verleihen, das iſt die Armee und das Heer der
Beamten.

Das ſtehende Heer und das Beamtentum waren die beiden
Mächte, welche ſich der Große Kurfürſt geſchaffen hatte, um mit
ihnen die Gebietsteile, die ihm teils als das Erbe ſeiner Ahnen,
teils durch die Beſchlüſſe des Weſtfäliſchen Friedens zugefallen
waren, zu einem einheitlichen Reiche zuſammenzuſchmelzen.
Gerade mit Bezug auf die Beamten des Großen Kurfürſten
iſt es von berufener Seite ausgeſprochen, daß das Volk in der
opferwilligen Selbſtloſigkeit der Staatsbeamten täglich erneut
die Mahnung fand, nicht im Genuß ſondern in der Unterordnung
aller Lebensäußerungen unter das Wohl der Geſamtheit Lebens-
ziel und Lebensinhalt zu erkennen. Mag es auch vor
übergehend Zeiten gegeben haben, in denen preußiſche
Beamte teils ſich ſelbſt, teils ihre Stellung über
ſchätzten, der Geiſt, welcher die Beamten des Großen Kurfürſten
auszeichnete, iſt doch im preußiſchen Beamtentum nie erſtorben,
er iſt erſtarkt unter dem König, der ſich ſelbſt den erſten Diener
des Staates nannte, er iſt erprobt in der ernſten Zeit der Fremd-
herrſchaft und der Befreiungskriege, er hat ſich herrlich bewährt
im neuen Deutſchen Reiche.

So iſt der preußiſche Beamtenſtand zu ſolchem Anſehen ge-
langt, daß er nicht nur in Deutſchland, ſondern in der ganzen
Welt geachtet und geehrt iſt, daß man im Rückblick auf die Ge
ſchichte des teuern Vaterlandes bekennen muß: Gerade bie Be-
amten haben ein weſentlich Teil dazu beigetragen, daß Deutſch
land, groß und ſtark geworden, daß es machtvoll und kraftvoll ge-
blieben iſt, Was aber der preußiſche Beamtenſtand geworden iſt,
wurde er nicht aus ſich heraus, ſondern durch die Tätigkeit der
Hohenzollern, die ihn gehoben.

Wenn wir die Taten und Reden dec preußiſchen Könige
aufmerkſam verfolgen, ſo können wir zweierlei in ihrem
Verhalten und Denken den Staatsbeamten gegenüber beobachten.
Einmal: Sie haben väterlich für ſie geſorgt, dann aber:
Sie haben von ihnen ſtets das Einſetzen der vollen Kraft, der
ganzen Perſönlichkeit gefordert.

Niemals iſt der preußiſche Beamte ſo geſtellt geweſen, daß er
Reichtümer erwerben, ſtets aber ſo, daß er vor ernſter Sorge und
Not geſchützt war und ſich freudig ſeinem Amte widmen konnte.
In der Forderung treueſter Pflichterfüllung ſehen wir Beamten
jedoch nicht eine Laſt, ſondern eine Ehre. Wenn Preußens
Könige von ihren Beamten fordern, daß ſie viel tun für des
Staates Wohl, dann liegt darin ein großes königliches Ver-
trauen; und ich glaube, mehr noch als die väterliche Fürſorge hat
dies Vertrauen der Herrſcher das preußiſche Beamtentum zu
ſeiner Größe emporgehoben.

Wie ſeine Ahnen, ſo hat ſich auch unſer gegenwärtiger aller
gnädigſter Kaiſer und Herr, deſſem Throne wir uns heute in Liebe
und Verehrung nahen, ſeinen Beamten gegenüber geſtellt. Er
hat für uns geſorgt in väterlicher Weiſe. Das zeigt ja deutlich
das vergangene Jahr. Mögen auch Wünſche einzelner Perſonen
und einzelner Beamtengruppen unerfüllt geblieben ſein, wer auf
das ganze der Beſoldungsgeſetze ſchaut, muß bekennen, daß in
wahrhaft königlicher Weiſe für die Beamten geſorgt iſt, und daß
ein jeder jetzt wieder ſo geſtellt iſt, daß er ſtandesgemäß leben und
den Seinigen einen angemeſſenen Unterhalt gewähren kann. Unſer
Kaiſer hat es aber auch ausgeſprochen, daß in den Geſchäfts
ſtuben der Staatsverwaltung“ nur Männer zu brauchen ſind, die
„treu und aus voller Ueberzeugung auf dem Boden der
Monarchie und der Verfaſſung ſtehen“. So gibt uns dankbare
Liebe zum Hohenzollerngeſchlecht und beſonders zu unſerm gegen
wärtigen Herrſcher Pflicht und Recht, den kaiſerlichen Geburtstag
gerade als preußiſche Beamte mit freudiger Begeiſterung zu feiern.

Wir ſchauen aber heute nicht nur in die Vergangenheit zurück,
ſondern auch hinaus in die Zukunft, und es iſt unſer Herzens-
wunſch, daß der Thron unſeres Kaiſers auch weiterhin bleibe feſt
gegründet, daß weiterhin ſei in ihm die Kraft. Doch noch mehr!

Sonntag, 23. Januar 1910.
T Es ſoll uns mit beſondern Stolz erfüllen, wir wollen darin das

echrenvolle Ziel unſeres Strebens ſehen, daß auch weiterhin
gerade das Beamtentum eine Kraft bleibe, auf die der Kaiſer ſich
ſtützen kann und eine Macht in ſeiner Hand, zu wirken für des
Vaterlandes Wohl. Soll dieſer Wunſch Wahrheit werden, ſo
müſſen wir die guten alten Traditionen des Beamtentums heilig
halten, beſonders in der ſchwierigen gegenwärtigen Zeit, die ſo
viel Gefahren in ſich birgt. Deutſchland iſt reich geworden. Wer
das beobachten will, braucht nur unſere gegenwärtige Lebens-
weiſe mit der unſerer Väter und Großväter zu vergleichen,
braucht nur daran zu denken, wie herrlich Kunſt und Kunſt-
gewerbe in den letzten Jahrzehnten aufgeblüht ſind. So ſehr wir
uns aber auch über den ſteigenden Wohlſtand des Vaterlandes
freuen, ſo bringt derſelbe doch eine Gefahr mit ſich, nämlich die
Ueberſchätzung materiellen Beſitzes. Während früher ein Mann,
der keinen anderen Stolz kannte als den auf ſein Geld, eine
lächerliche Perſönlichkeit war, wird jetzt in weiten Kreiſen ſchon
der Wert der Arbeit nach dem Gewinn beurteilt, den ſie bringt,
und wer in möglichſt kurzer Zeit, mit möglichſt geringer Mühe
recht viel Geld zuſammenrafft, wird bewundert und geachtet.
Damit hängt es zuſammen daß auch in Kreiſen, die ſonſt die
Hüter idealen Guts waren, das Verlangen nach Erwerb, nach
Reichtum an Bedeutung gewinnt. Berufszweige ſchließen ſich zu-
ſammen nicht mehr nur zur Pflege edler Geſinnung und edlen
Tuns, ſondern zur rückſichtsloſen Vertretung ihrer materiellen
Jntereſſen, unbekümmert um den Schaden, den andere, den viel-
leicht die Geſamtheit dadurch erleidet. Bei dem preußiſchen,
beim deutſchen Beamten darf das nicht ſein. Wir wollen mit un-
ſerer Arbeit, mit unſerer Kraft nicht Geld erwerben, ſondern dem
Staate dienen. Die Jntereſſen unſeres Beamten-
ſtandes ordnen ſich ausnahmslos dem Staats-
intereſſe unter, ja ich möchte noch weiter gehen
und ſagen: Es gibt für den Beamten im letzten
Sinn kein anderes Intereſſe als das des
Staates.

Es beſteht ferner die Gefahr, daß mit der alten preußiſchen
Einfachheit bei uns auch die gute alte deutſche Sitte ſchwindet. Die
Zeiten ſind vorüber, in denen man in Deutſchlands Gauen dem
weſtlichen Nachbar nachahmte. Aber an die Stelle Frankreichs ſind
jetzt England und Amerika getreten. Jhre Art wird jetzt gelobt
und uns vielfach zum Muſter hingeſtellt. Nun, ich denke, wir
wollen halten an dem Bekenntnis Walters von der Vogelweide:
„Uebel müſſe mir geſchehen, wenn mir wohl gefallen ſollte
fremeder Sitte“ „Deutſche Zucht geht vor in allem“. Den
Geiſt altpreußiſcher Schlichtheit, deutſcher Frömmigkeit, deutſcher
Ehrenhaftigkeit und deutſcher Treue wollen wir aber nicht nur
pflegen in der eigenen Bruſt, ſondern ihn auch verpflanzen auf
unſere Kinder, damit auch ferner aus den deutſchen Beamten-
familien heranwachſe ein kerndeutſches Geſchlecht.

Noch eine Gefahr der Gegenwart muß ich erwähnen. Wir
wiſſen, wie groß und mächtig die Schar der Menſchen geworden iſt,
die Thron und Altar lieber heute wie morgen ſtürzen wollen. Das
Gift ihrer Lehren frißt an dem Marke des Volkes. Möchte es doch
wahr bleiben für alle Zeit, daß in den Kreiſen der Beamten ſolche
Lehre keinen Boden gewinnen kann, daß dort jeder von dem v
geſtellten bis zu dem geringſten Manne treu hält an Kaiſer Und
an Reich.

Fürſt Bismarck hat einmal geſagt: „Eine Verwaltung hat
viele Herzen aber ein Herz hat ſie nicht ein König hat ein Herz,
das mitempfindet“. Ja, wir wiſſen, daß unſer Kaiſer ein Herz
für uns hat, und darum ſollen ihm unſere Herzen allzeit entgegen-
ſchlagen. Laſſen Sie uns heute im Geiſte an ſeinen Thron
treten, um ihm zu danken für die Liebe und das Vertrauen,
welches er uns geſchenkt, laſſen Sie es uns geloben, daß wir Be
amte ſein wollen, die, was in ihrer Kraft ſteht, durch treue Arbeit
dafür ſorgen wollen, daß ſein Thron feſt gegründet und ſtark
bleibe; und ſo ſtimmen Sie begeiſtert ein in den Ruf:
Se. Majeſtät, unſer allergnädigſter Landesherr,

unſer Kaiſer und König, er lebe
hoch hoch hoch!

Umſchau im Auslande.
Es iſt allgemein aufgefallen, daß König Albert

von Belgien in allen Antworten auf die an ihn gerichteten
Anſprachen immer wieder mit ſtarker Betonung auf drei
Dinge zurückgekommen iſt, die ihm ganz beſonders am
Herzen liegen: die Hebung der allgemeinen Volksbildung,
die Schaffung billiger Arbeiterwohnungen und eine durch
greifende Arbeiterſchutzgeſetzgebung. Um die allgemeine
Volksbildung auf den Stand derjenigen eines ziviliſierten
Staatsweſens zu bringen, iſt in Belgien der Schulzwang
unbedingt zu fordern. Gibt es doch ganze Provinzen, in
denen bis 50 v. H. der ſchulpflichtigen Bevölkerung
keinerlei Unterricht genießen. Der König iſt perſönlich ein
Anhänger des ſtaatlichen und kommunalen Schulweſens,
wie wir es in Deutſchland haben. Was die Schaffung von
Arbeiterwohnungen betrifft, ſo hat der König bereits
großmütig einen Teil ſeiner Zivilliſte dieſem Zwecke zur
Verfügung geſtellt. Eine Arbeiterſchutzgeſetzgebung wird
auch für Belgien die beſte Waffe gegen die immer größer
werdende Gefahr, welche die Sozialdemokratie dort be-

Die Mahnungen des Königs ſind daherdeutet, werden.
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ſehr zeitgemäß und man darf hoffen, daß ſie im Lande ein
Echo finden werden.

Während des Marokkokonflikts wurde in den franzöſi-
ſchen Blättern täglich der hochfahrende Satz vorgetragen,
daß Frankreich die ſtärkſte Jslammacht Europas ſei,
und daß die Republik allein mit den afrikaniſchen
Mohamedanern umzugehen verſtehe. Leider haben ſich die
Franzoſen in ihrer Politik gegenüber den Jslamiten ſtets
geirrt und ſchließlich immer ihre Kanonen zur Ver
ſtändigung mit den Eingeborenen heranholen müſſen. Die
jungtürkiſche Aerg ſollte nur die franzöſiſche Kulturvor-
herrſchaft im Orient und eine völlige Beſeitigung des
deutſchen Einfluſſes herbeiführen. Die franzöſiſchen Radi-
kalen ſahen in der jungtürkiſchen Bewegung ein Element,
das nach ihrer Meinung allein gegen das autokratiſch-
reaktionäre Deutſchland gerichtet ſein konnte, keineswegs
aber das nationaliſtiſche Element, das eine ſelbſtbewußte
Politik der Türkei gegenüber allen europäiſchen Staaten
vertrat. Wir haben unſererſeits auch jetzt an der Fort-
ſetzung ihrer türkiſch-tuneſiſchen Grenzſtreitigkeiten gar kein
Intereſſe und wünſchen ſowohl den Türken wie den
Franzoſen, daß ſie ſich über dieſe alte Meinungsverſchieden-
heit endlich verſtändigen mögen.

Jn England ſind die Wahlen im vollen Gange.
Von 44 Millionen Engländern können nur 7 Millionen
zur Wahlurne gehen. Das bedeutet, daß von den Männern
über 21 Jahre etwa ein Drittel nicht als politiſch mündig
betrachtet wird, was freilich nicht ausſchließt, daß in den
Wahlverſammlungen gerade dieſe Elemente eine große
Rolle ſpielen. Die Ausſchreitungen und Roheiten in den
Verſammlungen ſind zum größten Teil ihnen zuzuſchreiben.
Trotz der Fanfaren, mit denen die Unioniſten und die
Liberalen in den Wahlkampf zogen, herrſcht doch in den
Reihen beider Parteien eine ziemliche Depreſſion, da die
Jren im neuen Parlament höchſtwahrſcheinlich ausſchlag-
gebend ſein werden. Sie werden zwar zunächſt für das
Budget ſtimmen und damit die liberale Regierung ſtützen.
Für ihre Mitarbeit wird die Regierung aber den Jren
ſelbſtverſtändlich Zugeſtändniſſe machen müſſen, und zwar
in der Home-Rule-Frage. Da ſich aber hier das Oberhaus
ebenfalls unnachgiebig erweiſen wird, ſo ſind neue ſchwere
Kämpfe und Kriſen unvermeidlich. Schon jetzt tauchen in
den Reihen beider Parteien Stimmen auf, die eine neue
Parlamentsauflöſung und einen neuen Wahlkampf noch im
Laufe dieſes Jahres erwarten.

Jn OeſterreichUngarn hat zwar ein Kabinetts-
wechſel ſtattgefunden, aber die Ungewißheit über die
weitere Entwicklung bleibt nicht nur fortbeſtehen, ſondern
wird ſogar noch geſteigert. Der Miniſterwechſel bedeutet
nicht nur keine Beendigung der Kriſe, ſondern eine Ver-
ſchärfung derſelben, denn mit dem Kabinett Khuen-Heder
vary iſt ein Kampfminiſterium ans Ruder gekommen.
Sein Programm wird, wie es auch lauten möge, von der
Oppoſition mit allen Mitteln bekämpft werden, und
darüber, daß die Oppoſition im gegenwärtigen Parlamente
über die Mehrheit gebiete, gibt es für niemanden eine
Täuſchung. Es dürfte daher, ſobald es ſich gezeigt haben
wird, daß die Regierung die Majorität nicht beſitzt, zur ſo
fortigen Vertagung des Parlaments geſchritten und die
Vorbereitung für die Neuwahlen begonnen werden.

Dentſches Reich.
Haftung des Staates für Amtspflichtverletzungen von

Lehrern. Als im vorigen Jahre im Jntereſſe des dringlichen
Zuſtandekommens des Geſetzes über die Haftung des
Staates und anderer Verbände für Amtspflichtverletzungen
von Beamten der Satz weggelaſſen werden mußte, in dem
auf Beſchluß des Herrenhauſes die Haftpflicht des Staates
auch für die Volksſchullehrer ausgeſprochen war, hatte Abg.
Freiherr von Zedlitz erklärt, daß, ſofern die Re
gierung nicht ſelbſt bei Beginn der nächſten Tagung mit
Ausfüllung der Lücke, er einen Antrag auf Wiederher-
ſtellung des Herrenhausbeſchluſſes einbringen werde. Dem-
zufolge hat der genannte Abgeordnete jetzt mit Unter-
ſtützung der freikonſervativen Fraktion folgen
den Antrag eingebracht:
Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: die Königliche
Staatsregierung zu erſuchen, alsbald einen Geſetzentwurf vor
zulegen, durch welchen in das Geſetz über die Haftung des
Staates und anderer Verbände für A mtspflichtver-
Detzungen von Beamten bei Ausübung der öffentlichen Gewalt
vom 1. Auguſt 1909 folgender S 4a aufgenommen wird:

8 4a. Die Vorſchriften der S 1 bis 3 finden ferner auf die
Lehrer und die Lehrerinnen eines Schulverbandes Anwendung.
Das gleiche gilt für die Lehrperſonen der Schulſozietäten ſowie
der ſonſtigen zur Unterhaltung von öffentlichen Unterrichts

verpflichteten Verbände und Stiftungen des öffentlichen
D.

Ordensverleihung. Wie der „Staatsanzeiger“ meldet, iſt
dem Unterſtaatsſekretär des Reichsſchatzamtes, Twele, Der
Kronenorden erſter Klaſſe verliehen worden



Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

7. Sitzung vom 22. Januar, 11 Uhr.
Am Mirniſtertiſche: Sy do w.
Zweite Beratung des Etats. Die Etats der Rente, des

Kronfideikommisfonds, der Lotterieverwaltung und der König-
lichen Seehandlung, werden ohne Debatte bewilligt.
Beim Etat der Münzverwaltung weiſt Abg. von Strombeck
(Ztr.) darauf hin, daß das neue 25-Pfennigſtück leicht mit dem
Markſtück verwechſelt werde.

Abg. von WolffMetternich (Ztr.) bemängelt ebenfalls die
Prägung der neuen Münze. Jm Mittelalter ſcheine man darin
weiter geweſen zu ſein, als heute.

Abg. Hauptmann (Zentr.) bemängelt die Münze vom künſt-
leriſchen Standpunkt aus.

Abg. Dr. Arendt (freikonſ.): Ein
25-Pfennigſtück iſt vorhanden, aber
brauchbar ſein.

Abg. Dr. Crüger (freiſ. Vp.): Jch hoffe, daß die Münz-
verwaltung den hier vorgebrachten Anregungen folgen wird.

Der Etat der Münzverwaltung wird hierauf ohne Debatte
genehmigt, ebenſo eine Reihe kleinerer Etats.

Der Geſetzentwurf betreffend Aenderung der Landgerichts-
bezirke Cleve, M.-Gladbach und Crefeld, wurde an die ver-
ſtärkte Juſtizkommiſſion verwieſen.

Es folgt die Beantwortung der Jnterpellation des Zen-
trums betr. den Arbeitsnachweis im Ruhr-Kohlengebiet.

Staatsſekretär Sydow: Der bisherige Zuſtand der Arbeits-
vermittelung durch Agenten hat zu vielfachen Mißſtänden ge
führt. Die Arbeiter verlangen jetzt den paritätiſchen Arbeits-
nachweis, während ſie früher für den einſeitigen, durch Arbeiter
einzurichtenden Arbeitsnachweis eintraten. Nachdem die
Arbeitervertreter ſich an mich gewandt hatten mit der Bitte zu
vermitteln, lag es mir ob, die Vorſchläge der Zechenverbände
von dem Geſichtspunkte zu prüfen, daß der Arbeitsnachweis
nicht mit Dingen verknüpft wird, die vor der höheren Gerechtig-
keit und Billigkeit nicht beſtehen können. Gegen die Vorſchläge
der Zechenverbände habe ich verſchiedene Bedenken geltend ge
macht, auf Grund deren bereits verſchiedene Beſtimmungen eine
Milderung erfahren haben. Nach meiner Ueberzeugung ſind
die Vorausſetzungen für den paritätiſchen Arbeitsnachweis im
Ruhrrevier noch nicht gegeben. Wenn die Arbeiter zweifeln, ob
die Zechenbeſitzer den Arbeitsnachweis ſo durchführen werden,
wie ſie es verſprochen haben, ſo zwingt ſchon die einfache Klug-
heit die Arbeitgeber dazu, ihr Verſprechen zu erfüllen. Sollte
dies nicht geſchehen, ſo würde ſich gegen ſie ein Sturm der Ent-
rüſtung erheben. Die Staatsregierung wird mit allen ihr zu
Gebote ſtehenden Mitteln darauf halten, daß der Arbeits-
nachweis in dem Sinne ausgeführt wird, wie es im Statut
feſtgeſetzt iſt. Die Frage, ob die Staatsregierung ein Kontroll
recht über die Ausführung des Arbeitsnachweiſes haben ſoll,
unterliegt zurzeit der Prüfung des Bundesrates. Hinſichtlich
des ſtaatlichen Bergbaues muß ſich die Regierung vollkommen
freie Hand laſſen für die Ordnung der Arbeitsverhältniſſe.
Deshalb iſt auch die Bergverwaltung dem Zechenverband nicht
beigetreten. Jch bin überzeugt, daß, wenn der Arbeitsnachweis
ſo durchgeführt wird, wie er gedacht iſt, keine Veranlaſſung zu
einem Streik gegeben iſt, und die Staatsregierung wird nichts
unverſucht laſſen, um einen ſolchen Streik zu verhüten. Sie
wird die Grundſätze der Gerechtigkeit ſowohl gegenüber den
Arbeitern, wie den Unternehmern aufrecht erhalten. (Beifall.)

Abg. Geſcher (konſ.) führt in Beſprechung der Jnterpellation
aus: Wir billigen die Erklärung des Miniſters hinſichtlich der
Stellung der Regierung zu den fiskaliſchen Gruben. Die Ge-
werbeordnung ſichert den Arbeitgebern und Arbeitnehmern gleich
mäßig das Recht der Gründung von einſeitigen Arbeitsnachweiſen
zu. Es würde ein Verſtoß gegen den Grundſatz der Gleichberech-
tigung ſein, wenn wir den Unternehmern dieſes Recht nicht zu
billigen ſollten. Wenn der Arbeitsnachweis loyal durchgeführt
wird, wird er zu einer Wohltat werden, ſowohl für Arbeitgeber,
als auch für Arbeitnehmex. Beifall vechts.)

Abg. HirſchEſſen (natlib.): Die Klagen der Zechenbeſitzer
über das Zechenlaufen und den häufigen Kontraktbruch entſprechen
durchaus den Tatſachen. Ebenſo ſind die Beſchwerden über die
Fluktuation der Arbeiterſchaft, unter welcher die Betriebsſichecheit
leidet, begründet. Die Regierung iſt nicht in der Lage, die Ein

Bedürfnis zu einem
es muß für den Verkehr

führung des paritätiſchen Arbeitsnachweiſes zu verlangen. Das
würde einen Eingriff in die Koalitionsfreiheit beider Teile be
deuten.

Abg. Gyßling (frſ. Vp.): Dem Handelsminiſter muß Aner-
kennung gezollt werden, daß durch ſein Eingreifen gewiſſe Schärfen
vermieden worden ſind.

Abg. Korfanty (Pole): Bei dem einſeitigen Arbeitsnachweis
beſteht die Gefahr, daß die Koalitionsfreiheit und die Freizügig
keit der Arbeiter beſchränkt werden. Die beſte Löſung der Frage
iſt der paritätiſche Arbeitsnachweis.

Abg. KrauſeWaldenburg (freikonſ.): Wir können die Haltung
der Regierung nur billigen. Bei dem paritätiſchen Arbeitsnach-
weis beſteht die Gefahr, daß er von den Arbeitern dazu benutzt
wird, um einen Druck auf die Unternehmer auszuüben.

Abg. Leinert (Soz.): Die Unternehmer wollen gar keine Ver
ſtändigung mit den Arbeitern. Sie betrachten den Arbeitsnach-
weis als Kampfmittel gegen ſie. Der Arbeitsnachweis ſoll neben
der Beſchränkung der Koalitionsfreiheit und der Freizügigkeit
auch dem Zwecke der Lohnherabſetzung dienen. Durch den Zechen
verband und den Bergbaulichen Verein iſt eine abſolute Gewalt-
herrſchaft gegen die Arbeiter aufgerichtet. Jm Ruhrgebiet wird
von den Unternehmern eine ſolche Fülle von Zündſtoff angehäuft,
daß es kein Wunder iſt, wenn es zu Exploſionen, zum Streik
kommt. Wir verlangen den paritätiſchen Arbeitsnachweis als
Notwehr gegen den Uebergriffen des Unternehmertums.

Handelsminiſter Sydow: Die Einwendungen des Vorredners
habe ich bereits in meiner erſten Rede berückſichtigt. Unrichtig
iſt ſeine Behauptung, daß die Satzungen des Zechenverbandes
geheime ſind. Der Vorredner verbirgt unter dem Deckmantel der
Arbeiterfreundſchaft die Abſicht, die politiſchen Zwecke der Sozial
demokratie in erſter Linie zu fördern. Wenn der Vorredner mich
einen Scharfmacher nennt, der einſeitig die Intereſſen der Ar-
beitgeber im Auge habe, ſo kann ich es dem Urteil des Hauſes

überlaſſen, ob dieſe Auffaſſung nach meiner Beantwortung der
Interpellation berechtigt iſt.

Abg. Jmbuſch (Ztr.): Wir begrüßen die Rettung der ſechs
auf der Zeche „Holland“ verſchütteten Bergleute. ir hoffen,
daß der Arbeitsnachweis lohal durchgeführt wird. Wenn im
Ruhrgebiet erregte Stimmung herrſcht, ſo ſind die Arbeitgeber
nicht daran ſchuld.

Abg. Bäumler (nl.) weiſt die Behauptung der Sozialdemo-
kratie zurück, daß der Verband der Jnduſtriellen generell eine
Herabſetzung der Löhne befürworte.

Hierauf wird die Debatte geſchloſſen. Das Haus vertagt ſich
bis zum Montag 11 Uhr: Kleinere Vorlagen im Etat der land
wirtſchaftlichen Verwaltung. Schluß 526 Uhr.

Ansland.
Frankreich und die Türkei, Wie ſicher verlautet, beſchloß der

türkiſche Miniſterrat, im Prinzip die Frage der Grenzbe
ſtimmung von Tunis direkt mit Frankreich zu regeln. Die
Konſtantinopeler Zeitung „Jkdam“ verlangt, daß die Pforte von
Frankreich Kompenſationen fordere.

Die Wahlen in England. Nach den bis Sonnabend
nachmittag 3 Uhr bekannten Wahlergebniſſen waren ge-
wählt: 217 Unioniſten, 179 Liberale, 33 Vertreter der
Arbeiterpartei und 65 Nationaliſten. Der Gewinn der
Unioniſten beläuft ſich auf 101, der der Regierungspartei
auf 12 Sitze.

Zum Fleiſchboykott in Amerika wird weiter aus New
York gemeldet: Der Fleiſchboykott, der infolge der Fleiſch
teuerung unternommen worden iſt, iſt im Wachſen be
griffen. Mindeſtens eine Million Perſonen aller Kreiſe
des Landes übernahm die Verpflichtung, kein Fleiſch zu
eſſen. Jn Boſton veranſtalteten abends Anhänger der Be
wegung eine große Verſammlung, um Anhänger für den
Boykott zu werben. Man wird insbeſondere verſuchen,
auch NewYork für den Boykott zu gewinnen.

Eine Verſchwörung in Nicaragua. Wie aus Managua
gemeldet wird, hat Madriz die Verhaftung aller
Führer der Konſervativen hier und in Granada angeordnet.
Als Grund für dieſe Maßnahme wird die Entdeckung einer
weitverbreiteten Verſchwörung gegen ſeine Re-
gierung angegeben.

Die Berufung der griechiſchen Nationalverſammlung er-
ſcheint vollkommen ausgeſchloſſen, da die Regierung ſich ihr wider
ſetzt. Der Führer der Parlamentsmehrheit, Theotokis, erklärte
gleichfalls, er ſei gegen die Einberufung mit Rückſicht auf die
gegenwärtige politiſche Lage.

Der japaniſche Reichstag iſt am Sonnabend vormittag wieder
zuſammengetreten. Der Miniſterpräſident Marquis Katſura
legte dar, aß die Beziehungen Japans zu den mit ihm durch Ver
träge verknüpften Mächten harmoniſch ſeien, und daß ſich das
Bündnis mit Großbritannien noch feſter geſtaltet hätte. Alle
zwiſchen Japan und China ſchwebenden Fragen ſeien wechſelſeitig
geregelt worden. Die Regierung habe das Prinzip der offenen
Tür in der Mandſchurei immer geachtet. Er glaube, daß die
Mächte den aufrichtigen Charakter des japaniſchen Vorgehens in
der Mandſchurei anerkannten. Ein neues Zolltarifgeſetz, das eine
Herabſetzung der Baumwollzölle enthalte, werde dem Reichstag
vorgelegt werden.

Die Luftſchiffahrt.
Kapitän Engelhardt, der Pilot der Deutſchen Flugmaſchinen

Wright-Geſellſchaft, der bekanntlich kurz vor Weihnachten mit
ſeinem 7 ſtürzte, hat am geſtrigen Sonnabend mit einigen
ſehr erfolgreichen Flügen ſeine Tätigkeit als Flieger wieder auf
genommen.

Vermiſchtes.
Ein neuer Komet. Jn Wilhelmshaven ſowohl wie in Trans
kaſpien hat man ihn alſo nun auch geſehen. Es iſt alſo kein
Zweifel mehr möglich: ſozuſagen als ein Vorbote des großen
Halleyſchen Kometen ſtrolcht ein anderer am Himmel umher. Aus
Johannesburg in Südafrika kam vor einigen Tagen zuerſt die
Meldung, daß dort ein Komet 5 bis 10 Grad ſüdweſtlich von der
Sonne geſehen worden ſei. Eine weitere Nachricht aus Johannes
burg beſagte, daß der Komet am 17. Januar um 9 Uhr 21 Mi-
nuten vormittags, alſo bei hochſtehender Sonne, in
297 Grad 37 Minuten Rektaſzenſion und 25 Grad 9 Minuten
ſüdlicher Deklination beobachtet worden ſei. Die tägliche Be
wegung wurde mit 4 Grad 8 Minuten im Rektaſzenſionszunehmen
und 2 Grad 25 Minuten nördlich angegeben. Da die Sonne um
dieſe Zeit in 297 Grad 20 Minuten Rektaſzenſion und 21 Grad
5 Minuten ſüdlicher Deklination ſtand, war der Komet nur
4 Grade von der Sonne entfernt. Er muß alſo enorm hell
geweſen ſein, wenn er bei ſolcher Nähe an die Sonne hat beob

tet werden können. Jn Europa konnte der Komet dem Anſchein
nach zuerſt auf der Wiener Sternwarte mit einem
Kometenſucher etwa 40 Grad ſüdlich von der Sonne und 8 Grad
ihr nachfolgend geſehen werden. Man konnte, wie die „Neue
Freie Preſſe“ meldet, ganz deutlich einen fächerförmigen Schweif
erkennen, deſſen Ränder einen Winkel von etwa 40 Grad bildeten.
Auch in Cambridge und in Southport iſt der Komet nun geſehen
worden. Nach dieſen Beobachtungen war der Schweif faſt zwei
Grad lang und von ungemein ſtarkem Glanz. Der Kopf des Ko
meten wacx von der Größe und Helle des Planeten Merkur.
Zwiſchen Montag, wo der Komet entdeckt wurde, und Mittwoch
abend, wo man ihn zum erſten Male in England beobachtete,
muß er ſehr nahe an der Sonne vorübergegangen ſein, von der er

nun mit ungeheurer Schnelligkeit entfernt. Auch ſchon daraus,
aß dieſer helle Komet nicht früher entdeckt wurde, kann man

ſchließen, daß er der Sonne ſehr nahe gekommen iſt, daß nur die
große Annäherung die ganz bedeutende Helligkeit verurſacht hat
und daß er eigentlich ein recht kleiner Komet iſt. Jſt dieſe Ver
mutung richtig, ſo wird er ebenſo raſch ſeine gegenwärtige große
Helligkeit verlieren und wird bald wieder ſpurlos im Weltall ver

chwunden ſein. Bei Redaktionsſchluß wird uns noch aus
reslau, 22. Januar, gedrahtet: Auf der hieſigen Sternwarte iſt

geſtern nachmittag um 5 Uhr 13 Minuten dicht bei der Sonne der
entdeckte, neue Komet geſehen worden. Er war auch mit bloßem
Auge ſichtbar und bot eine beſonders ſchöne Erſcheinung. Er
ſtand 21 h 55,7 Min. in der Rektorzenſion, hat 15 Grad 35 Min.
Deklination. Jm Kern gleicht er einem Stern zweiter Größe.
Der Schweif konnte trotz des hellen Hintergrundes über einen
Grad weit verfolgt werden. Der Schweif iſt fächerartig geſtreift
und bildete einen Oeffnungswinkel von 11 Grad. Er war ſenk-
recht nach oben gerichtet. Der Komet hat faſt die gleiche Licht-
ſtärke wie der Halleyſche in der zweitbeſten Sichtbarkeit. Der
Komet ging nach 6 Uhr unter.

Von der Verlobungsgeſchichte der Prinzeſſin Klementine. Jm
Anſchluß an die Brüſſeler Meldung von der Verlobung der Prin
zeſſin Klementine von Belgien mit dem Prinzen
Viktor Napoleon, dem Haupte der Familie Bonaparte,
ſchreibt das „N. W. Tagbl.“: Der Herzensroman einer
Prinzeſſin, der vor einigen Jahren in der Oeffentlichkeit
viel erörtert wurde, geht alſo nun einer befeiedigenden Löſung
entgegen, nachdem der Tod den Widerſtand beſeitigt hat, den das
Machtwort des königlichen Vaters dem Heiratsprojekt ſeiner
Tochter entgegengeſetzt hat. Jm Januar 1905 machte die Prin-
zeſſin ihrem Vater von ihrem Wunſche, den Prinzen Napoleon zu
ehelichen, Mitteilung; der König erklärte aber, aus Gründen der
Staatsraiſon niemals ſeine Einwilligung zu dieſer Vermählung
geben zu wollen. Jn dem königlichen Palaſt zu Laeken kam es
in jenen Tagen zu heftigen Szenen zwiſchen Vater und Tochter,
die in die Oeffentlichkeit drangen und offiziell mit einer Erklärung
ihr Ende nahmen, die der König in dec „Jndépendance Belge“ in
Form eines halbamtlichen Communiqueés erſcheinen ließ. Er ver
wies darin auf das Ehrgefühl ſeiner Tochter, die Prinzeſſin von
Belgien ſei, und ihre hohe Stellung lege ihr auch Pflichten auf;
ſie verbiete ihr, eine Ehe zu ſchließen, welche dem Lande ernſte
Verlegenheiten ſchaffen könnte, eine Ehe mit einem Napoleon,
„gegen welche ſich alles Blut, das ſeitens der Großmutter, der
erſten und vielgeliebten belgiſchen Königin Luiſe Marig, Tochter
Ludwig Philipps, in ihren Adern fließt, empören müßte.“ Der
Kampf zwiſchen Vater und Tochter währte nicht lange. Wohl
ſetzten ſich Kaiſerin Eugenie und die Gräfin von Flan-
dern für das Projekt ein und es hieß auch, Prinz Viktor Napoleon,
der damals gerade inkognito in Wien weilte, habe die Jnter-
vention des Kaiſers und des Erzherzogs Rainer erbitten wollen.
König Leopold blieb aber ſtarr bei ſeinem „Nein!“ und die Prin-
zeſſin fügte ſich. Der König hatte nux den einen Einwand gegen
das Projekt, daß Prinz Viktor der Thronprätendent der Bonapar-
tiſten ſei, und daß er, wenn er auch wenig perſönlich hervortreke,
doch genügend Anhänger beſitze, ſo daß ſeine Ehe mit einer belgi-
ſchen Prinzeſſin Belgien aus ſeiner Neutralität Frankreich gegen
über herauscreißen könnte. Die Prinzeſſin lebte die erſte Zeit ſehr
zurückgezogen, von ihrem Vater bewacht, ſpäter machte ſie Reiſen
nach dem Süden, Auch in Paris weilte ſie ſeither, ſo im vorigen
Jahre, wo ſie an einigen Feſtlichkeiten teilnahm und allgemeinen
Sympathien begegnete. Jhre hohe, impoſante Erſcheinung gefiel,
wo immer die Prinzeſſin ſich zeigte. Jnzwiſchen ließ ſie ſich in
Brüſſel knapp neben dem Königsſchloſſe ein Palais inſtallieren,

Provinz Sachſen und Umgebung.
e. Nietleben, 22. Jan. (Jm hieſigen Zweigverein

des Evangeliſchen Bundes erſtattete geſtern zunächſt
der Vorſitzende, Herr Fabrikdirektor Schumann, den Jahres-
bericht, nach dem 75 Mitglieder dem Verein angehören. Die Ein-
nahme betrug 175,96 Mk., die Ausgabe 164,57 Mk. Jn den er-
weiterten Vorſtand wurden die Herren Fabrikbeſitzer Hehden-
reich und Lehrer Winicke neu gewählt. Darauf ſprach Herr
Paſtor Käſtner über das Thema: „Der Evangeliſche Bund in
der Weſtmark“. Am 17. Februar ſoll ein Lichtbildervortrag durch
Herrn Superintendent HeckerPeißen gehalten werden, und
zwar über die Serie: „Eine Reiſe durch Deutſchland“.

Delitzſch, 22. Jan. (Pferdezuchtverein.) Ver-
jangenen Mittwoch herrſchte auf unſerem Marktplatze reges
eben. An dieſem Tage hielt der Pferdezuchtverein der Kreiſe

Bitterfeld-Delitzſch im Hotel zum Schwan ſeine diesjährige
Generalverſammlung ab. Vor der Verſammlung hatte Herr
Rittergutsbeſitzer Leutnant Bauermeiſter-Löbnitz ſeine
prachtvollen acht belgiſchen Deckhengſte den Züchtern
vorführen laſſen. Zwei von dieſen ſtehen auf Station im Gaſt-
hauſe zum roten Löwen hierſelbſt. Nach Schluß der Vorführung
verſammelten ſich die Erſchienenen zur Generalverſammlung im
„Schwan“. Der Vorſitzende, Herr Veterinärrat Liebener, er-
öffnete die Verſammlung und begrüßte insbeſondere den Präſi-
denten der Landwirtſchaftskammer, Herrn Major von Buſſe
auf Zſchortau. Ebenſo dankte der Vorſitzende dem Herrn Land-
rat von Buſſe- Delitzſch für ſein Erſcheinen. Durch den Tod
hat der Verein ein langjähriges und ſehr rühriges Mitglied,
Herrn Gemeindevorſteher Rudolph in Naundorf b. E. ver-
loren. Die Verſammlung ehrte das Andenken des Verſtorbenen
durch Erheben von den Plätzen. Nachdem das Geſchäftliche er
ledigt war, erfolgte die für das Jahr 1909. Die
Einnahmen betrugen 1987,83 Mk., die Ausgaben dagegen 1530,08
Mark. Jn den Vorſtand wurden die Herren Veterinärrat Lie-
bener-Delitzſch, Rittergutsbeſitzer Golf Beyersdorf, Amt-
mann Wagner und Lehrer Lucas wiedergewählt. Herr Amts-
rat Gerber Schwemſal lehnte ſeines hohen Alters und wegen
ſeiner vielen Ehrenämter eine Wiederwahl ab. Für ihn wurde
Herr Rittergutsbeſitzer Leutnant Bauermeiſter in den Vor-

Mein ciesjähriger Inventur Ausverkauf
hat begonnen und 2War bietet derselbe dieses Mal ganz aussergewöhnliche Vorteile.

U. a. Herren-Anzüge, Paletots, Ulsters, Foppen, Gummimäntel fast durchweg 2zu, teils unter Binkaufspreisen.
Weiche Haarfilzhüte (Borsalino) sonst bis 10.50 MK., jetzt Stück 3.50 Mk. Wollhüte jetzt I. 45 Mk.
Bunte Oberhemden sonst bis 8.00 Mk., jetzt Stück 4. 25 M.

Ferner Krawatten, Handschuhe, Hosenträger, Stöscke, Schirme äusserst preis wert.
Herrenstiefel sonst 16. 50--22. 00 MK., jetzt 10. 50 MK.

U-Union-Glub, fritz Kaschmieder
(Nähe des Bahnhofes).
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ſtand gewählt. Außerdem gehören die Herren Landrat von
Buſſe-Delitzſch, Landrat Freiherr von Bodenhauſen-
Bitterfeld ſowie der Vorſitzende des Landwirtſchaftlichen Vereins
der Kreiſe Bitterfeld Delitzſch Herr Amtmann Seiffert
Delitzſch zum Vorſtande. Nun nahm der Präſident der Land
wirtſchaftskammer Herr Major von Bu ſe auf Zſchortau das
Wort. Jn dieſem Jahre könnten leider keine Königl. Beſchäler
nach Delitzſch auf Station gebracht werden, und zwar deshalb,
weil hinreichend Privathengſte angekört ſeien und das Geſtüt
Kreuz 16 Hengſte an der Bruſtſeuche verloren habe. Der Herr
Landrat aber habe beantragt, daß für das nächſte Jahr wieder
zwei Königl. nach Delitzſch kommen. Der Herr Ober
landſtallmeiſter habe auch zugeſagt. An Stelle des Herrn von
Drathen iſt Herr Zuchtdirektor Momſen in die Landwirtſchafts
kammer gekommen. Herr Momſen ſei für die Belgier ſehr einge
nommen. Er ſuche mit der Zucht in der Provinz Sachſen vor
wärts zu kommen. Das engliſche Pferd finde heute doch nicht
den Beifall der Züchter. Das Geſtüt Kreuz habe aber auch noch
Shirehengſte, müſſe alſo dieſe verwerten, kaufe jedoch von jetzt
ab nur Belgier an. Es würden alſo ſpäter nur belgiſche Hengſte
auf die Beſchälſtationen kommen. Bei der Landwirtſchafts-
kammer ſei beantragt worden, die Kreiskörordnungen in der
Provinz umzuwerfen und dafür eine einheitliche Körordnung
dahingehend zu ſchaffen, daß ſämtliche Privathengſte der Provinz
in Magdeburg angekört werden ſollten. Das habe der Vor
ſtand entſchieden abgelehnt, denn dadurch würde die
Pferdezucht nicht vorwärts, ſondern rückwärts gehen. Es ſei eine
wahre Freude, ſolche Hengſte zu ſehen, wie ſie uns heute vor-
geführt worden ſeien. Dadurch gehe die Pferdezucht im Vereine
vorwärts, wie es auch unſere letzten Schauen bewieſen hätten.
Schließlich wird Herr Bauermeiſter gebeten, zu geſtatten,
daß Anfang Juli ſeine Koppeln durch den Verein
beſichtigt werden. Herr Bauermeiſter war damit einver-
ſtanden. Der Vorſtand wird den Tag den Mitgliedern ſ. Zt. recht-
zeitig mitteilen. Leider geſtattet es nicht der Raum, auf die ge
haltenen Vorträge hier einzugehen.

W. Weimar, 22. Jan. (Der feierliche Ginzug des
Großherzogs und der Großherzogin) fand heute
nachmittag ſtatt. Die hohen Herrſchaften trafen, von Frankfurt
a. M. kommend, gegen 3 Uhr auf dem hieſigen Bahnhofe ein und
wurden im Fürſtenzimmer vom Oberkammerherrn v. Rotenhan
und Staatsminiſter Dr. Rothe begrüßt. Vor der Einfahrt in
die Stadt hieß der Oberbürgermeiſter Geh. Regierungsrat Pabſt
das Großherzogpaar mit einer Anſprache im Namen der Stadt
Weimar willkommen. Hierauf erfolgte unter dem Jubel der

dichtgedrängten Volksmenge die Weiterfahrt zum Schloß.
W. Leipzig, 22. Jan. (Streik der Kraftwagen-

führe r.) Die „L. N. N.“ melden: Seit heute vormittag 10 Uhr
ſtreiken in Leipzig die Führer der Kraftdroſchken. Als Urſache
des Streils werden die Maßregeln angeſehen, die das Leipziger
Polizeiamt in den letzten Tagen gegen Kraftdroſchkenführer ange
wandt hat, die die Beſtimmungen über das Fahrtempo uſw.
nicht einhielten. Die Kraftdroſchken rückten von 10 Uhr an in
ihre Quartiere ab, ſo daß ſie von den Straßen verſchwunden ſind.
Leipzig beſitzt 36 Kraftdroſchken.

Halleſches Kunſtleben.
Zu der Leihausſtellung deutſcher Exlibris des 15.--19. Jahr-

hunderts im ſtädtiſchen Muſeum auf der Moritzburg.
Ueber die Entſtehung und Bedeutung des Wortes Exlibris,

mit dem die zumeiſt der vorderen Buchdeckelinnenſeite aufge
klebten, in allen graphiſchen Techniken, in Holzſchnitt, Kupferſtich,
Radierung und Lithographie mit Wappen, Namen und Allegorien
künſtleriſch ausgezierten Bibliotheksblätter, über die Entſtehung
und Verbreitung des Exlibrisbrauches und der Exlibriskunſt im
allgemeinen iſt aus Anlaß der von ihrem Beſitzer in liebens
würdigſter Weiſe auf eine Reihe von Wochen zur Ausſtellung in
unſerem Muſeum geliehenen Muſterblätter einer ſehr bedeuten
den hieſigen Privatſammlung bereits die Rede geweſen. Hier
nur noch ein paar Worte über die ausgeſtellten Blätter ſelbſt. Von
den ausgeſtellten, je nach dem Charakter der Darſtellung auf ab-
gepaßten Kartons in verſchiedenen Farben montierten 124
Blättern gehören zwei dem 15., 30 dem 16., 14 dem 17., 7 dem
Uebergang vom 17. zum 18., 72 dem 18. und 9 dem 19. Jahr-
hundert an. Die bedeutendſten Künſtler der Blüteepochen des
Renaiſſance-, Barock, des Rokoko- und des Louis XVI.-Stiles
ſind mit Blättern in zumeiſt ganz vortrefflichen Abdrücken ver
treten. Aus dem 16. Jahrhundert begegnet uns Albrecht Dürer
mit drei Holzſchnitten, darunter neben dem kleinen auch mit dem
großen Hector Pomer-Exlibris mit dem hl. Laurentius neben dem
Wappenſchild. Mit Stichen ſind vertreten der Meiſter J. B. und
die beiden Brüder Hans Sebald und Bartel Behau, Matthias
Zündt, Jooſt Amman und Georg Sickinger mit prächtigen Spät-
renaiſſanceWappenblättern in reichſten, figurenbelebten Roll-
werkumrahmungen. Aus dem 17. Jahrhundert wäre neben
Heinrich Ullrich, der das prachtvolle Exlibris Jmhof mit der
Ahnenprobe von 18 Begleitwappen geſtochen hat, und neben
Aegidius und Raphael Sadeler auch Joſ. Chriſt. Syſans aus
Halle zu erwähnen. Aus dem 18. Jahrhundert finden ſich zwei
reizende, rot gedruckte Blätter von dem Augsburger Meiſter des
Rokokoornamentes Joh. Eſaias Nilſon. Beſonders zahlreich ſind
endlich die feinen Exlibris-Radierer aus der Wende des 18. zum
19. Jahrhundert in Deutſchland und der Schweiz vertreten:
Chodowiecky, J. W. Meil und Schellenberg. Bis ins 18. Jahr-
hundert hinein liegt das Hauptgewicht bei den Exlibrisentwürfen
auf der Zeichnung des Wappens und ſeiner Umrahmung, nur
acceſſoriſch in Form von Wappenhaltern tritt das figürliche Ele-
ment hinzu, das erſt im weiteren Verlauf des 18. Jahrhunderts
bei den nun beliebt werdenden, mit allegoriſchen Darſtellungen
reichlich ausgeſtatteten Blättern allmählich das Uebergewicht er
hält. Doch findet ſich eine ausgezeichnete Probe figürlich-alle-
goriſcher Darſtellung doch auch ſchon aus der erſten t des
16. Jahrhunderts in dem ſchönen Blatte, das ſich Willibald Pirk-
heimer, der große Nürnberger Gelehrte und r Albrecht
Dürers, im Jahre 1529, ein Jahr nach Dürers Tode, von dem uns
nur nach ſeinen Jnitialen bekannten Meiſter I. B. hat ſtechen
laſſen. Eine ganze Reihe von Seltenheiten und Unicis befinden
ſich unter den ausgeſtellten Blättern, von denen ein paar be
ſenders hervorgehoben ſeien. Zunächſt die beiden frühen Holz-
ſchnitte des 15. Jahrhunderts, von denen das aus dem Kloſter
Buxheim bei Memmingen ſtammende kolorierte Blatt noch auf
dem Originalvorſatzpapiere ſteht. Ferner die nur in dieſen
Exemplaren bekannten Exlibris Reuſing aus der zweiten Hälfte
des 16. Jahrhunderts und das köſtliche Blatt mit Löwenkopf im
Wappenſchild und mit ſteigendem Blumenzweige in beiden
Pranken halten den Löwen als Helmzier, das im Schriftfeld die
handſchriftliche Eintragung des Namens Wenczel Jamicer zeigt.
Die Platte iſt ſicher von dem berühmteſten deutſchen Goldſchmied
der Renaiſſance, dem Nürnberger Wenzel Jamnitzer ſelbſt, ge-
ſtochen worden. Andeutungsweiſe ſei ſchließlich nur noch fol
gendes bemerkt: Eine ſo reichhaltige Exlibris- Sammlung bean-
ſprucht nicht nur ein bedeutendes künſtleriſches Jntereſſe, das ſich
vor allem auf die meiſterhafte Handhabung der graphiſchen Aus
drucksmittel und auf die im Wechſel der Jahrhunderte und Stil
erochen vom Großzügigen zum Prächtigen und Pomphaften,
weiter zum Graziöſen und endlich zum AnmutigSentimentalen
wechſelnde Stiliſierung des Heraldiſch-Figürlichen richtet, es er
geben ſich vielmehr zugleich noch eine c Menge von inter
eſſanten, kulturhiſtoriſchen und perſönlichen Beziehungen, die in
dem Motiv der Darſtellung und in der leichmäßig Ausdruck kommen. Dieſe Dinge werden ſich jedem
Setrachter der kleinen, ganz perſönlich gedachten, durch die Per
ſönlichkeit des Beſtellers weſentlich mitbeſtimmenden und darum
auch für die Zeit- und Individualpſychologie wertvollen Blätter

g3 von ſelbſt gen Die auf ſechs Tafeln in geitlicher
lge geordnete nung ſoll noch bis zum 31. Januar im

ſogenannten Hochzeitszimmer der Halloren im Muſeum auf der
Moritzburg ausgeſtellt bleiben. Max Sauerlandt.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns ge
ſchrieben: Die Vorausſagungen der Preſſe haben recht behalten:
Laverrenz übermütiger Faſchingsſchwank „Einjährig-Un-
freiwillig“ iſt in der Tat ein Schlager von größter Zugkraft
geworden. Die luſtige Novität wird heute, Sonntag, zum fünften
Male wiederholt und iſt der Autor hier eingetroffen, um der
Aufführung ſeines Stückes beizuwohnen. Dem Vorverkauf nach
zu ſchließen, dürfte auch dieſe Wiederholung vor ausverkauftem
Hauſe in Szene gehen; auch zu der Nachmittagsvorſtellung (zur
Aufführung gelangt A. Dumas fünfaktiges Pariſer Sittenbild
„Die Cameliendame“ [4 Uhr bei kleinen Preiſen]) iſt der
Andrang ein ganz gewaltiger. Montag: G. v. Moſers „Reif-
Reiflingen“. Arthur Schnitzlers Schauſpiel „Liebelei“
geht am Mittwoch als Familienabend- Vorſtellung
(kleine Preiſe) neu einſtudiert in Szene.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Wochenbericht über Kaliwerte.
Die Mitteldeutſche PrivatBank, A.G., ſchreibt unter dem

21. Januar cr. Infolge der andauernden Unſichecheit bezüglich
der zukünftigen Enkwickelung der Kaliünduſtrie hielt ſich das Ge
ſchäft in der abgelaufenen Woche im allgemeinen in ziemlich engen
Grenzen. Zunächſt wirkte es verſtimmend, daß ſich gegen den
ſeinerzeit veröffentlichten Geſetzentwurf Oppoſition geltend machte
und im Bundesrat eine Abänderung des Entwurfes vorgeſchlagen
iſt, wodurch die t im Reichstage eine Verzögerung
erfahren haben. Angeſichts dieſer Situation eröffnete der Markt
in äußerſt ſchwacher Haltung und Käufer beobochteten größte
Zurückhaltung. Jm weiteren Verlaufe trat jedoch wieder ein voll
ſtändiger Tendenzumſchwung ein. Dieſer iſt in erſter Linie auf
die heute in Berlin tagende Aufſichtsvatsſitzung des Kaliſhndikats,
die ſich mit der Frage der Jnlandspreiſe für die landwirtſchaft
lichen Verbände beſchäftigte, zurückzuführen. Da im Markte das
Gerücht aufgetaucht war, in der heutigen Sitzung würden neue
Vorſchläge der amerikaniſchen Kontrahenten unlerbreitet, ging die
Spekulation zu neuen Käufen über und das Kursnivegu konnte
ſich wieder erheblich befeſtigen. Allerdings lag die Vermutung
nahe, daß die amerikaniſchen Verhältniſſe heute zur Sprache
kommen würden, da gerade heute die amerikaniſche Syndikats
kommiſſion, wie auch Herr Schmidtmann und der Vertreter des
Kaliwerkes Einigkeit nach Berlin zurückgekehrt ſind. Nach den heute
abend vorliegenden Telegrammen ſoll vorausſichtlich morgen dem
Syndikat ſeitens der Kommiſſion Bericht erſtattet werden. Ob
nun wirklich irgend welche Vorſchläge von Herrn Schmidtmann
oder dem Südtruſt für neue Verhandlungen gemacht werden, iſt
bis jetzt noch nicht bekannt geworden. Jedoch glauben wir, an
nehmen zu dürfen, daß das Syndikat ſich auf eine weitere Ver
ſchleppungstaktik abſolut nicht einlaſſen wird. Man wird eben
jetzt das Geſetz abwarten. Wenngleich, wie ſchon oben erwähnt,
gegen das Geſetz bezw. einzelne Teile des Geſetzes opponiert wied,
halten wir doch an der Anſicht feſt, daß der Geſetzentwurf, wenn
auch in veränderter Form, ſo doch in ſeinen Grundzügen zur
Annahme gelangen wird. Unter dieſen Umſtänden glauben wir,
der Kaliinduſtrie nicht eine allzu peſſimiſtiſche Zukunft voraus
ſagen zu können, da die Jnduſtrie bei einer Kontingentierung desAbhſates die wohl bei allſeitiger Befürwortung Annahme finden

wird, vor ruinöſen Konkurrenzpreiſen bewahrt werden dürfte.
Daß dieſe Anſicht auch in weiteren Kreiſen vorherrſcht, geht wohl
daraus hervor, daß nach geringen Abſchwächungen ſtets wieder
neue Käufer für gute Kaliwerte im Markte auftreten. Bei Ab
ſchluß unſeres Berichtes war wieder eine leichte Abſchwächung ein
getreten, doch iſt die Grundtendenz wohl als ziemlich feſt zu be
geichnen.

x

Ammenbdorfer Papierfabrik Akt.Geſ. in Ammendorf-
Radewell. Dem Aufſichtsrate der Ammendorfer Papierfabrik lag
in ſeiner Sitzung am Freitag der Abſchluß für das erſte
Semeſter des laufenden Geſchäftsjahres vor. Derſelbe ſtellt
ſich nicht unerheblich günſtiger als derjenige des gleichen Zeit
raumes des Vorjahres.

W. Diskontermäßigung. Die ſchwediſche Reichsbank hat
den Diskont von 5 auf 428 Proz. r

W. Die Londoner Wollauktion am Sonnabend verlief weiter
hin lebhaft und feſt, beſonders für Merinos.

A. Prodnukten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel

Magdeburg, 22. Jan. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg Weizen, feit,
engliſcher gut 217 bis 223 mittel geringbis do. Sommer gut 217-223 mittel bisdo. Kolben Sommer- gut 225233 do. Naud
gut 211--220 do. ausländiſcher gut A. Noggen
ruhig, inländ. gut 160 bis 166 AC., mittel bis
Gerſte, ſtetig, hieſige Chevaliergerſte gut 165— 174 mittel
do. feinſte über Nottz, hieſige Landgerſte gut 156 dis
164 mittel ausländiſche Futtergerſte ſtetig, gut
129--133 feinſte über Notiz. Hafer ſtetig, inländ. gut 166
bis 172 Ac, ausländiſcher A. ats feſt, runder gut
156--162 amerikaniſcher bunter Erbſen hieſigeViktoria gut grüne Folger A.

T. Berlin, 21. Jan. Wollbericht. (Wochenbericht.)Die z Berichtswoche hat die ruhige Marktlage im deut
ſchen Wollhandel nicht verändert, eher noch erweitert, denn, ſo
ſchreibt die „Berl. Vörſ.Ztg.“, das Geſchäft verlief während der
ſelben ſehr ſtill, und der Verkehr an den Lägern war geringer als
in der Vor die nur geringen Beſtände, ſpeziell in weiß
wollen, ſprechen betreffs der Umſätze ebenfalls mit. Die Abzüge
von den Lägern dienten durchweg der Bedarfsdeckung, es wurden
nur wenige Poſten Schweißwollen und vereinzelt Schurwollen von
den Fabrikanten erworben, bevorzugte Beachtung fanden hierbei
die beſſeren Schweißwollſorten, die aber nur ſchwach an den
kleinen Beſtänden vorhanden ſind, alsdann die feineren Tuch
wollen. Verkauft wurden gegen 400 Ztr. Schweißwollen und etwa
200 Zte. Rückenwäſchen. Die getätigten Käufe gelangten zumeiſt
an märkiſche Tuch- und StoffFabrikanten, wie auch an den
Kundenkreis in der Lauſitz und an ſächſiſche Reflektanten. Der
Wertſtand der verſchiedenen Wollſorten hat gegen die Vorwochen
keine Veränderung exfahren. Derſelbe gilt als dauernd feſt, nur
gzrs vereinzelt wurden für in Qualität mindere Sorten kleine

ertabſchläge ſeitens der Eigner geſtattet, ebenſo wird die Ten
dengz des Artikels als feſt bezeichnet. Aus den Bezugsgegenden
waren die Anlieferungen ſehr ſchwach, zumal die Beſtä der

letzten ren R Prerige en igengefragt u eisli r feſt. An den Provinz-Wollſtapelplätzen
verlief das Geſchäft äußerſt ſtill, die Beſtände ſind gering undneue Erwerbungen unbedeutend, die Tendenz iſt j e de
nominell. Jn Gerberwollen hat der Geſchäftsverkehr gleichzeitig

elaſſen, denn die Umſätze während der letzten Woche waren
noch geringer als in der Vorwoche. Grobe ausländiſche Gerber
lammwollen liegen ebenfalls geſchäftlich ruhig. Die Nachfrage
nach Kolonialwollen iſt zurzeit wegen der ſtattfindenden Wollver
ſteigerung in London eine ſchwächere. Die Beteiligung an der

iſt recht lebhaft. Kapwolle und Merinos blieben gegen letzte
erſteigerung unverändert; feine Croßbreds wurden um 5 Proz.,

mittlere und grobe Sorten um 5 bis 10 Proz. höher aus der
Auktion genommen.

B. Tiere und tieriſche Produkte.
Berlin. 22. Jan. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 5930 Rinder
(darunter 1801 Bullen, 2565 Ochſen, 1564 Kühe und Färſen),
1447 Kälber, 10 364 Schafe, 12 861 Schweine. Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend- oder Schlachtgewicht. Ochſen: A. 39 bis
42 Lebendgewicht, 73--77 Schlachtgewicht; B. 33-38 (61--08),
C. 25--32 (50--59), D 26 (50--51) Bullen: A. 38 41
(68--71), B. 32--38 (59--63), O. 23-31 (52--57), D.

c. Färſen u. Kühe: A. B. 35 39(62--67), O. 29-34 (57 60), D. 22--28 (51--54), B. 22 (47--50),
F. 20--28 (40--560) A. Kälber: A. bis 95 (bis 127), B. 57
bis 63 (100 106), 0. 46--56 (89 96), D. 26 41 (56 75)
Schafe: A. 36—41 (73 82), B. 33-—35 (70 74), 0. 25-31
(55--66), D. A. Schweine: A. 58 (72), B. 56bis 58 (70--72), O. 55--58 (69 72), D. 54--55 (67-—69), E. 51
bis 54 (64--67), F. 52-54 (65 68) Tendenz Das
Rindergeſchäſt wickelte ſich ſchleppend ab und hinterläßt Ueberſtand.
Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig, es wird kaum ganz ausverkauft.
Bei den Schaſen war der Geſchäfts ang ruhig, es wird vorausſichtlich
nicht geräumt. Der Schweinemarkt verlief ruhig und wird kaum ganz
geräumt.

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 22. Jan. Bericht von Gebr. Gauſe. Original

bericht der Hall. Ztg.) Butter: Die heutigen Notierungen ſind:
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Qual. 126 128 do. IIa Qual.
123--126 Schmalz Die heutigen Notierungen ſind Choice
Weſtern Steam 71,75--72,25 amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
73,50. Berliner Stadtſchmalz Krone 73,00 78,00 Berliner Braten
ſchmalz Kornblume 74,00-—-78,00 Speck: ſchwach.

Verantwortlich: Für Politit und Feuilleion: Hr. Walther Hebensleden
für Vrovinz, Allgemeines, Vörſen, Handelsieil: Max Ebeling; für Oertliches
Heinrich Mieſchner; Schlukredaktion Kl. Veorwecke, ſämtlich in Halle a. S.

Amtliche Hekanntmachnngen.
Bekanntmachung.

Betrifft Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter bei der Bearbeitung
von Faſerſtoffen, Tierhaaren, Abfällen oder Lumpen.

Am 1. Januar k. J. treten die Beſtimmungen der Bekannt-
machung betreffend die Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter bei
der Bearbeitung von Faſerſtoffen, Tierhaaren, Abfällen oder
Lumpen vom 8. Dezember 1909 (RGBl. S. 969) in Kraft und
an die Stelle der Bekanntmachung vom 27. Februar 1903
(RGBl. S. 39). Zur SErläuterung der neuen Beſtimmungen
bemerke ich folgendes:

1. Obwohl die Bekanntmachung vom 8. d. Mts. auf Grund
des S 120 e der Gewerbeordnung, erlaſſen worden iſt, findet das
in ihrer Nummer I enthaltene und näher begrenzte Verbot der
Beſchäftigung und des Aufenthalts jugendlicher Arbeiter in
Räumen, in denen Faſerſtoffe, Tierhaare und Abfälle verarbeitet
werden, auch in Zukunft nur Anwendung für die Betriebe mit
mindeſtens zehn Arbeitern und auf die Motorwerkſtätten. Für
die übrigen Betriebe iſt mit Rückſicht auf die Notwendigkeit der
Lehrlingsausbildung, namentlich im Sattler und Tapezierer
handwerk, von ihrer Einführung abgeſehen worden. Jnhaltlich
iſt dieſer Teil der Vorſchriften unverändert geblieben.

Berlin W. 66, den 18. Dezember 1909.
Der Miniſter für Handel und Gewerbe.

Vorſtehender Erlaß wird unter Bezug auf die Bekannt-
machung vom 7. d. Mts. den Beteiligten zur Kenntnis gebracht.

Halle a. S., den 19. Januar 1910.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von jährlich etwa 83000 Kilogramm Piſſoiröl

ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden. Angebote
ſind bis zum 81. d. Mts. an die Straßenreinigungs-Jnſpektion,
Kloſterſtraße 5, einzureichen, wo auch die Lieferungsbedingungen
einzuſehen ſind.

Halle a. S., den 20. Januar 1910.
Die Straßenreinigungs-Deputativn.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von etwa 25 000 Kilogramm Streuſtroh für

die Zeit vom 1. April bis 30. September 1910 ſoll im Wege der
Wettbewerbung vergeben werden. Angebote ſind bis zum
31. d. Mts. an die Straßenreinigungs-Jnſpektion, Kloſterſtr. 5,
einzureichen, wo auch die Lieferungsbedingungen eingeſehen
werden können.

Halle a. S., den 20. Januar 1910.
Die Straßenreinigungs-Deputation.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von etwa 150 Satz Maſchinenwalzen, 3000

Stück große Piaſſavabeſen, 200 Stück kleine Piaſſavabeſen,
150 Stück PiaſſavaHandbeſen und 100 Stück Kokosbeſen für das
Rechnungsjahr 1910 ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben
werden. Angebote ſind bis zum 15. Februar d. Js. an die
StraßenreinigungsJnſpektion, Kloſterſtraße 5, einzureichen, wo
auch die Lieferungsbedingungen eingeſehen werden können.

Halle a. S., den 20. Januar 1910.
Die Straßenreinigungs-Deputation.

Jn das Handelsregiſter Abt. A1 Jn das Handelsregiſter Abt. T
Nr. 2087 iſt heute die offene Nr. 2083 iſt heute die Firma Anna

andelsgeſellſchaft E. Paul Huth Hoffmann mit dem Sitz in
ander Co. mit dem Sitz in Halle a. S. und als Jnhaber Frau

Halle a. S. und als perſönlich Anna Huth Hoffmann geborene
haftende Geſellſchafter der Kauf Hoffmann daſelbſt eingetragen
mann Ernſt Paul Sander und worden.

rau Martha Sander geborene Halle a. S., den 11. Jan. 1910.
Müller in Halle a. S. eingetragen Könialiches Amtsgericht, Abt. 19.

worden. Die Geſellſchaft hat am en1. Januar 1910 begonnen. Zur

BeſtenVertretung der Geſellſchaft iſt nur

Thüringer Stückkalk
Ernſt Paul Sander ermächtigt.

zum Bauen und Düngen,

Halle a. S., den 12. Jan. 1910.
Königl. Amtsgericht, Abteil. 19.

gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.

Jn das Handelsregiſter Abt. A

zu bill. Tagespreiſen
Nr. 2089 iſt heute die Firma
DomDrogerie Alfred Reubke
e de deehetr Ruter Sohraplauer Halwerne
als Jnhaber der Apotheker AlfreDre daſelbſt eingetragen Dauer uſchaft

Halle a. S.,Halle a. S., den 12. Jan. 1910 Martinsberg 2.
Königl. Amtsgericht, Abteil. 19.

Jn das Handelsregiſter Abt. A aV 2085 t heute die Firma Leichtes Pferd,
Rudolbh Rödel mit dem Sitz Stute, wegen Betriebsänderung zu
in Halle a. S. und als Jnhaber
der Kaufmann Rudolph Rödel
daſelbſt eingetragen worden.

Halle a. S., d. 11. Jan. 1910.

verkaufen. [1147Zillmann Lorenz
Meinen werten Kunden zur Nach

richt, daß der Verkauf der echten
verbeſſerten gelben oder roten
Eckendorfer Rieſen Walzen
F itterrübenſamen ſchon begonn.
hat. Gebe bis auf weiteres per Ztr.

daufmann Jacob Heiſe daſelbſt Mk. 90 inkl. Sack ab. Da viel Nach
eingetragen worden. frage, werd. Vorräte bald vergriffen.Saale a. S., den 11. Jan. 1910. F. Ramdohr, Samen Export,

Königliches Amtsgericht, Abt. 19. Halle a. S., Hedwigſtraße 1.

Königl. Amtsgericht, Abteil. 19.

Jn das Handelsregiſter Abt. A
T iſt heute die Firma Jacobeiſe mit dem e in

alle a. S. und als Jnhaber der
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Oſtern
Adria und Riviera. Schweiz u. Overit. Seen.

Mailand Baſel Grindelwald
Genug Bern LuzernJnterlaken Como
Monte Carle Carlo Scheidegg Lugano

Nizza Rivaab 24. März, 8--14 Tage. ab 14. Mai, 7—-10 Tage.

Mk. 195. bis 350. Mk. 175. bis 270.
Reiſebureau „Adlerflüge“

A. Eichborn, München, Theatinerſtr. 23.

Trieſt
Miramare
Venedig

Pflanzenmittels.

4 Lungenspitzenkatarrh, veraltetem Husten

und Kehlkopſkatarrhen damit erzielt.

Alle, die an
Asthma, Verschleimung, chronischen Katarrhen,

Kehlkopf- und Lungentuberkulose (Schwindsucht), lange bestehender Heiserkeit usw.
leiden und bisher keine Heilung fanden, erhalten von uns vollständig umsonst ein Buch mit Abbildungen über:

„„Sind Lungenleiden heilhar7““
aus der Feder des Herrn Dr. med. Guttmann, Chefarzt der Finsen-Kuranstalt, nebst einer Probe unseres bewährten

Tausende, die das Mittel bisher angewandt, preisen dasselbe. PraKtische Aerzte haben vielfach geradezu
überraschende Erſolge bei LungentuberkKulose (Schwindsueht), Asthma, chronischen Bronchial-

Das Mittel ist Kein Geheimmittel, zondern ein wohlschmeckendes
PHanzenpräparat, ein vorzügliches Diätetikum. Es ist aus den Lieberzehen Kräotern hergestellt und einer Kaiser-
lichen Verordnung zufolge dem freien Verkebr überlassen.

Der Preis ist so billig, dass es auch von weniger Bemittelten angewandt werden kann.
Um jedem derartig Kranken ohne jedes RiäsiKo seinerseits Gelegenbeit zu geben, das Mittel zu versuchen

und ihm Aufklärung über die Art eines Leidens zu beschatfen, haben wir uns entschlossen, jedem Kranken ein Buch über:

Sind Lungenleiden heilbarnebst einer Probe des Mittels vollständig Kostenlos und portoſfrei zu übersenden.
Man schreibe nur eine Postkarte oder Brief wit genauer Adresse an:

Puhlmannm Co-, Berlin (Nr. 153), Lwisen- Ufer 48--49.
Weltheherrschench

anzerh ehe Dinge f rauens c h ö n h e i t und

Leichner'“ Fettpuder
bester unschädlichster Gesichtspuder, gibt dem Teint zarten, rosigen
jugendfrischen Ton man merkt nicht, dass man gepudert ist.
Gleichberühmte 3 e Hermelinpuder M. 3 u. 1,50Marken sind auch: Leichner 8 Aspasiapuder M. 4,

Man verlange stets: Leichner'sche Puder.
Erhältlich nur in geschlossenen Dosen in allen Parfümerien und

der Fabrik

Lieferant der Berlin SW.L. Leichner, Königl. Theater, Schützenstrasse 31,

Weltausstellung Mailand 1906 Grand Prix.

Wirkliche

Kenner
g 4 haben eine feine Zunge unda S das richtige Verſtändnis, desProbieren geht über Studieren! S halb nehmen ſie r

[=„J—-zz- elbsthereitung
von Cogmac, Rum, allen echten Lilkören,
Punschextrakten, Fruchtsyrupen etc.
mBuircet Originaſ- Reichel- Essenzen

Hatürliche Destillate u. Extrakte in höchster Vollkommenheit
welche bis auf die feinſte Nuancierung geſtimmt ſind und auch
die teuerſten und edelſten in und ausländiſchen Likörſpezialitäten
auf das genaueſte wiedergeben.

Tadelloses Gelingen garantiert. Enorme Ersparnis!

Verlangen Sie ſofort Kostenfrei:
„Die Destillierung im Haushalt
wertvolles, reich illuſtriertes Buch mit

ſämtlichen erprobten Rezepten.

Otto Reichel, Berlin 80.
Laſſe ſich niemand durch Nachahmungen täuſchen und nicht
etwa einen Erſatz als angeblich eben ſo gut aufreden.
vate „lichtherz“ Echtheit u. Güte!

Jn Malle bei: Oscar Ballin jr., Leipzigerſtr. 63;
v. Berthold, Gr. Steinſtr. 48; Curt Biehler., Thomaſius-
ſtraße 49; Otto Cramer, gegenüb. d. glauchaiſch Kirche; Dom-
BDrogerie, Mansfelderſtr. 66; W. Emnder, Wuchererſtr. 31;
O. Fiedler, Magdeburgerſtr. 50; E. Fischer, Moritz-
zwinger 1; A. Frömert, Zwingerſtr. 26; M. Holländer,
Alter Markt 4; E. Jentzsch. Leipzigerſtr. 31; Joedieke,
Schmeerſtr. 13; G. Osswald NVach-, Geiſtſtr. 34; M. Ott,
Steinweg 26; F. A. Patz., Gr. Ulrichſtr. 6; M. Rädler,
Ranniſcheſtr. 2: A. Rasch. Richard-Wagnerſtr. 50; Reſorm-
Drogerie, Südſtr. 52; Fr. Riedel, Merſeburgerſtr. 33;
II. schulze, Bernburgerſtr. 32; A. Steinbach, König-
ſtraße 14; Herm. Stitz Nachf., Steinſtr. 33; Franz
Wahren, Poſtſtr. 1; M. Waltsgott Vachf., Gr. Ulrich-ſtraße 30; W. Weise, Lindenſtr. 55; C. Weber. Steinweg 11.
Ammendorf: Ernst Mewes, Adler Drogerie.
Werseburg: R. Kupper, Central-Drogerie. GQmer-
furt: F. Boenings Wwe., Drogerie; Sehmiedeberg:
G. MatzkKe, Löwen-Apotheke. SehraplIau: N. Ger-
bing., Drogerie. Weiss senſels: G. Heilmann,
Merſeburgerſtr. 35: P. Hahn, Gr. Burgſtr. 6; R. Kurze,
Gr. Burgſtr. 5; Fil. Flora-Drogerie, Merſeburgerſtr. 24.

wei G Flaschen

die Tte gratis.

20, 30, 40, 50 n 60 Pfg.

Halle a. S.
Verkaufsstellen durch

u Plakate kenntlick
Anerkannr vorzügliche Qualitäten.

Villa ün Gröbers(Station Halle--Leipzig), 15 Min. Bahnfahrt von Halle, einfamilig,
i. p. parkähnl. Garten m. viel Obſt u. i. Nähe gelegen, für
Mk. 800, p. 1. April zu vermieten. Reichliche Verbindung mit
Halle und Leipzig. Angenehme Diarung auf dem Lande und doch
ſo gut wie vor den Toren der Stadt. Off. unter C. 30 345 an
Haasenstein Vogler A. G., Halle a. S. erbeten.

gt Wissenschaf
Kon tumor.

Programm
vom 22.--28. Januar.
Die Urgewinnung

des Goldes.
Mikroskopisehe Aufnahme der

Zlut- Zirkulation
einer mit dem Brreger der

Sehlafkrankheit geimpften Rafte

Experimente mit
flüssiger Luft.

Das Leben in
Abessinien

sowie das weitere vorzügliche
Programm.

NB. Es sei hierdurch darauf
hingewiesen, dass eine Ge-
fährdung der Besucher in
uns, Theater aus geschlossen
ist, da sich der Projektions-
raum im Hof befindet. [449

Gr.-Iichterfelde Se
Militär-Porber.- Anstalt

v. Major a. D. Bendler,
früh. Lehrer an 2Kriegsſchulen
1894 ſtaatl. berecht. Fähnr.-

Prima-Vorbertg.Lehrer:Profeſſ.
u. Oberlehr. 1908,/09 beſtanden,
außer 1,ſämtl. 45 Junker d. Fähnr.
Prüfg. Eintritt ſtets. Proſpekt.

Technikum
Mittweida

Direktor Professor Holgzt.
Höhere technische Lehranstalt
für Elektro- u. Maschinentechnik.
Sonderabteilungen für Ingenieure,

Techniker u. Werkmeister.
Elektrot. u. Masch. Laboratorien,

Lehrfabrik-Werkstätten. e
36. Schulj.: 3610 Besucher.
Programm ete. Kostenlos

v. Sekretariat.

Dienerſchule
d. Weſt. Berlin, Potsdamerſtr. 103,
werd. z. Februarkurſ. noch j. Leute
jed. Berufs im Alter von 15-30 J.
aufgenomm. und erhalt. z. 1. März
koſtenlos Stellg. als herrſch. Diener
nachgewieſ. Geh. 30--70 Mk. An-
meld. tägl. Größt. Jnſtitut Deutſch
lands. Freiproſp. D. V. Schulz, Direkt.

Untertaillen Geſet ggrto,
Große Auswahl.

I. Sohnee Nach Gr. Steinſtr. 84.

Irmler-Konzert-
Pianino,

nußbaum, ſehr gut erh., wie
neu, ſtatt Mk. 950 für Mark
600 unter Garantie zu
verkaufen. [1156
Albert Hoffmann,

W am Riebeckplatz. W

Jalousien
repariert O. Huth, Dzondiſtr. 3b.

6 chI Schreſhmaschine, v
J verkaufen. Offerten unter Z. n.

341 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Plüthner-Flüge,
faſt neu, prachtvoller Ton,
äußerſt preiswert zu verkaufen.

P. Döll, Gr. Ulrichstr. 3331.

Madeira u. S. W.

Japan und Kustralien

Reisen um die Welt

kostenfrei

oder dessen Agenturen.

S

ſeien zur Se
mit erstklassigen Dampfern regulärer blnien nach

Agypten, Algerien, Sicilien, Griechen-

e ntinopel, Klein-Rsien, demSchwarzen Meere, Palästina c
u. Syrien, Spanien u. Portugal, s

land, Konsta

Ceylon, Vorder- und Hinterindien, Ghina,

Auskunft über Reise und Fahbrkarten erteilt, sowie
Sperialbroschüren etc. versendet bereitwilligst und

NMorddeutscher bloyd, Bremen
in Halle a. S. SL. Schönlicht, Bankgeschäft, Poststrasse (Stadt Hamburg).

nen

W

e u ſh V in

r

S S

7

Königstädtische Privat Mädchenschule
Malle, Lindenstrasse 66 und Dryanderstrasse.

Lehrplan der zehnklaſſigen Schule nach der miniſteriellen Ver
fügung vom 18. Auguſt des Jahres 1908.
082) Vorſteherin: LUise Staahs,

Zahn- Arzt
Gr. Steinstr. 9.GabrielSprechzeit:

9--6 nachmittags.

W Fie Schönsten Nusstorten,
seit 64 Jahren unerreicht, Ieſert die

Konaitterei Hermann Pfaufsch, arg

Bankvermögen

Gothaer Lebenversicherungsbank auf Gegenveitigkeit,

Anfang Dezember 1909:
Beſtand an eigentlichen Lebensverſicherungen: t Millionen Mark.

Bisher ausgezahlte Verſicherungsſummen 555
gewährte Dividenden 263

Alle Ueberſchüſſe kommen den Verſicherungsnehmern zugute.
Die beſonders günſtigen Verſicherungsbedingungen gewähren u. a.

Unverfallbarkeit, Unanfechtbarkeit, Weltpolice.
Proſpekte und Auskunft koſtenfrei durch

j Repräſentant der Bank,0. Schindler, Halle, Mühlweg 20,
Uund die Bankvertreter

Karl Erler, Steinweg 54 I u. Hugo Schulze, Neue Promenade 3.

e 7 II

u II

Wintor-Räumungs-

Ausverkauf.

Cugt, läiehermann, erung

Wäsehe, Krawatten, Handschuhe.

Bedeutend ermäßigte Preiſe.

Stadttheater in Halle a. S.
Montag, den 24. Jan. 1910
130. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.
Wenn der junge Wein büht,

Luſtſpiel in 3 Akten von
Björnſijerne Björnſon.

Wilhelm Arvik G. Thies.
Frau Arvik E. Schlöſſer.
Marna S. Kornow.Albertalihre Töchter M. Schlomka
Helene Th. Pricken.
Probſt Hall, Frau

Arviks Schwager Walter Sieg.
Alvilde, ſeine Tochter Jrmg Kühn.Karl Tonning H. Mund
Gunda D. Fiebiger.Joſepha Lotte Voß.Anna M. WagnerMaria W. König.Ein Dienſtmädchen Melly Ruſch.
Ein Diener EmilLübben.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende vor 10 Uhr.

Dienstag, den 25. Jan. 1910
Sonder- Vorſtellung bei vollſtändig

aufgehobenem Abonnement.
Einziges Gaſtſpiel

Anton van Roy
Der fliegende Holländer.

Nach Schluß der Vorſtellung
Erfriſchungen mit kleinen

biß im [880Weinhaus broskdush.

„Cur Passage“
Gr. Brauhausſtraße 30.

Heute Sonntag
l. Bockblerfest

Fr. Titsch.
X Halberſtadt Harz)

Töchterpensionat
von E. Hempel und E. Franke,

Penſion 700 Mk. Näh. d. Proſp.
Gute Penſion für Schüler.

r der Schularbeiten.runde ohnung in freier
age. Herrenſtraße 13 I.
Junge Mädchen f. z. Erl. d.

Haush., kochen, ſchneidern eigner
Garderobe, Nachhilfe i. Klavier,
Handarhßeiten, Literatur, Franzöſiſch
liebevolle Aufnahme, Familien
anſchluß, r Verpflegung.
Pro Jahr 700 Mk. I. Referenzen.

Frau Jean Paul,
Suderode (Harz), Villa Silvana.

Kein Gichtiker verſäume
Aßmannshäuſer natürlichen
Heilberichten gratis. Saiſon Mai-- September.

eine häusliche
Trinkkur
mit dem

Broſchüre mit
Hauptniederlage:

Gichtwaſſer.

Helmbold G0., Halle a. S. Gichtbad Aßmannshauſen am Rhein.

Schachtel

Emser Pastillen
aus den Königl. Betrieben zu Ems.

ltb i i iWe ewährt bei Husten, Heiserkeit ete.

M

Möbeltransporte jed. Art und
Größe unter Garantie. Möbel-
aufbewahrung in ſtaubfreien
Einzelkammern. Zillmann
Lorenz. Fernruf 53 u. 55.

Gr. Steinſtr. 14 III. Et.
herrſchaftliche Wohnung,
5. Zimmer, Mädchenkammer,
Bad, Gas, reichl. Zubeh., ſofort

oder ſpäter zu vermieten.

Herrſchaftsgärtner, 30 Jahre,
verh., 3 Kinder, ſucht dauernde
Stellung per 1. April. Nähe von
Halle bevorzugt. Gefl. Off. erb.
Ehberh. Koch, Amtsgärtn., Dom. Artern.

Suche ſtets: Jüng. u. ält. Land
wirtſchafterinnen in nur guteStell.,
hoher Lohn, ſowie Kochmamſells,
Köchinnen, Jungfern, Stuben und
Hausmädchen. Frau Harle Wantrlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

MaſſivgoldeneVerlobungsrinuge,

fugenlos,das Stück von 4 an bis 40
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Familiennachrichten.

Die Beerdigung des
Fräulein

Auguste Schulze

findet Montag nachmittag 3 Uhr

von der Kapelle des Stadt-
gottesaokers aus statt,

Für vie Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Hallg g. S. Telephon 168., Mit 2 Beilagen.
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Gedenktage.
24. Januar.

1712. r der Große geboren.
1776. Der Romandichter E. T. A. Hoffmann geboren.
1798. Der Dichter Karl von Holtei geboren.
1851. Der italieniſche Tonkünſtler Gaſparo Spontini geſtorben.
1858. Münzvertrag zwiſchen dem Zollverein und Oeſterreich.
1871. Beginn der Friedensverhandlungen zwiſchen Bismarck und

Jules Favre.
1883. Der Tonkünſtler Friedrich von Flotow geſtorben.

Tagesſpruch: Junge Zeit wird alt;
Doch wird das Herz nicht kalt,
Bleibt nur das alte jung
Jn der Erinnerung.

v. d. Malzburg.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 25. Januar.

Dies und das.
Bockbierfeſte einſt und jetzt. Die Bierprobe.
Stehbierhallen als Zeichen der Zeit. Sünden
gegen den Gott Mammon. Wie wir waren und

ſind. Vereinsbetrieb.
Es iſt alle Jahre dasſelbe, und es iſt doch nicht dasſelbe!

Wir ſtehen augenblicklich im Zeichen des Bockbieranſtichs. Jch
wüßte nicht, was regelmäßiger zu beſtimmter Jahreszeit wie das
Mädchen aus der Fremde wiederkehrt, als das dunkle, kräftige Bock-
bier. Und doch ſind die Zeitläufte andere geworden und damit
tritt gewiß auch in der Feier eines ſo altherkömmlichen Feſtes,
wie es der Anſtich von Bockbier iſt, eine, wenn auch vielleicht kaum
merkbare Veränderung ein. Jn der „guten, alten Zeit“, ſagen
wir alſo einmal in der Biedermeierzeit, vor ſechzig, ſiebzig
Jahren, trank man ſein Bockbier, wenn es ſolches gab, mit
Ruhe und Behagen, wie es ja über dieſer ganzen Zeit wie fried-
liche Dämmerſtunde lag. Ein Zuſtand, in dem man mit heim-
licher Luſt ſich ſeines ſorgenloſen Daſeins freute. Nichts von der
haſtenden, nervöſen Unruhe unſerer Zeit. Man ſpann ſich in
friedliche Gedanken ein, trotz den Anläufen zu revolutionären
Taten, republikaniſcher Heißſpornigkeit und blinder Affenliebe
zu den edlen Krapulinski und Waſchlappski in der Polakei. Es
war die Zeit, da die tapfere Kommunalgarde ſich die Zeit mit
Strümpfeſtricken vertrieb. Jch bin überzeugt, damals trank
man ſein Bockbier ganz anders als heutzutage. Man liebte dieſen
ſüffigen Stoff gewiß ebenſo wie heute, aber man trank ihn
anders. Nach wohlbegründeter Ueberlieferung koſtete man die
Güte des Bockbieres wie überhaupt jedes Bieres mit weiſer Be-
dachtſamkeit, und wenn man gefunden hatte, daß es gut war,
dann lag man dem Trankopfer mit einer gewiſſen Andacht ob.
Man feierte Bockbierfeſt im wahrſten Sinne des Wortes.
Beſonders ſachverſtändige Biertrinker wußten ein probates
Mittel, die Güte des Bieres feſtzuſtellen, die Bier-
probe. Man goß eine kleine Menge davon auf die
Bank oder den Holzſtuhl und dann ſetzte man ſich mit ſeiner
Lederhoſe, die damals ſehr viel getragen wurde, feſt
darauf. Wenn nach einiger Zeit beim Erheben die Bank
oder der Stuhl feſt am Hoſenboden klebt, dann war das Bier gut
und es verdiente, getrunken zu werden. Damals kannte man
noch keine Stehbierhallen, keine Automaten-Reſtaurants, in denen
man im Hui einen Schnitt Bier hinunterſtürzt und einen Biſſen
hinabwürgt und dann wieder verſchwindet. Jch halte auch Steh
bierhallen für ein Zeichen unſerer Zeit, der ewig haſtenden, in
der die Menſchheit nicht zuc Ruhe kommt, weil ſie keine Zeit hat,
müde zu ſein.

So haben wir zwar auch heute noch unſere Bockbierfeſte, aber
es ſind nicht die Feſte von einſt. Der Stoff iſt gewiß nicht ſchlechter
geworden, im Gegenteil. Die Wiſſenſchaft vom Brauen nimmt
alle Erfahrungen und Forſchungsergebniſſe in Anſpruch, um einen
tadelloſen Trunk zu erzeugen. Aber die Menſchen ſind anders
geworden. Die innere Befriedigung, das behagliche Genießen
unſerer biedermeiriſchen Vorfahren, die man ſo gern und doch
ſehr zu Unrecht mit dem dummen, aufgeblaſenen Spießbürgertum
in einen Topf wirft, geht uns ab. Das Amerikanertum bürgert
ſich mehr und mehr bei uns ein. Wir nehmen uns nicht mehr die
Zeit, daß wir auch einmal wir ſelbſt ſind, und wir halten es für
eine der ſchwerſten Sünden gegen Gott Mammon und ſeine
Prieſter, wenn wir uns einmal ſeinem Dienſte entziehen und in
beſchaulicher Selbſtvergeſſenheit des Lebens Gütex in der Weiſe
der Alten genießen. Kommen Sie, verehrter Leſer, mir nicht mit
dem Einwurfe, daß heute ſehr gute Biſſen gegeſſen und nichts
ſchlechtes dazu getrunken wird. Daß heute nicht weniger getrunken
wird, als ehemals, und daß eine raffinierte Kochkunſt die er
leſenſten Seltenheiten des Wohlgeſchmacks auf den Tiſch bringt,
braucht nicht beteuert zu werden, das weiß man. Allein, ich be
haupte eben, es fehlen die Leute, die das alles ſo recht würdigen.
Niemand hat Zeit, ſich eingehendex mit dieſen Dingen zu befaſſen.

Und warum hat niemand dazu Zeit? Wir haben als mächtiges
Volk die Rieſenauſgabe, uns eine Stellung zu erhalten, die wir
mit gewaltiger Kraftentfaltung nach jahrhundertelanger Selbſt-
zerfleiſchung errungen haben. Die leidige Vaterländerei in
unſerm geliebten Deutſchland iſt ſo ziemlich überwunden,
wir ſchufen das Deutſche Reich und übernahmen damit die Ver
pflichtung, nun auch für die Größe und Macht dieſes geeinten Reiches
einzuſtehen, für unſere Weiterentwickelung, für unſere Aufwärts
bewegung zu ſorgen. Die beſchauliche Behaglichkeit von ehemals
konnte ſich ſolcher Sorge entſchlagen, denn ſie wäre gegenſtands-
los geweſen. Allerdings gerieten wir damals gegenüber anderen

Ländern, wie Frankreich, England, ſehr ins Hintertreffen.
Nun das alles ſich anders geſtaltete, nachdem wir gezeigt hatten,
daß in uns trotz unſerer ehemaligen Kleinſtaaterei ein feſter
Kern tüchtigen, kraftvollen Volkstums und ehrlichen Gemein-
ſinns ſteckte, mußten wir die Beine unter die Arme nehmen,
mußten herzhaft ausgreifen, um den Völkern und Landen, die
uns weit zurückgelaſſen hatten, wieder nachzukommen und ſie
gar zu überholen. Es iſt uns gelungen, uns auf eigene Füße
zu ſtellen, überall auf der Erde ſind unſere Waren anzutreffen,
unſere Ein und Ausfuhr erreicht nahezu die Englands, über
flügelte die aller anderen Länder. Wir haben uns eine ge-
waltige Waffenrüſtung angelegt und ſind eifrig am Werke, daß
dieſe Rüſtung nicht der Roſt zerfrißt. Solche Erfolge jedoch
rufen den Neid und die Mißgunſt auf den Plan; ſie hetzen und
ſchüren, damit uns die Ellbogenfreiheit genommen wird.
Solchen Machenſchaften miſſen wir begegnen, wir müſſen uns
recken und ſtrecken können. Es iſt nun unſere geſchichtliche
Aufgabe geworden, daß wir mindeſtens die gleiche Bewegungs-
freiheit auf der Welt behalten, als die anderen Länder. Für
das übrige werden wir dann ſchon ſorgen. Ducken und mucken
mag ſich, wer will. Wir fühlen die Kraft in uns, das Wort
Kaſſen rkcvtand in der Welt voran!“ zur Wahrheit werden zu
laſſen.

Aber freilich, um das alles zu können, haben wir wahrlich
nicht mehr die Zeit, zu dem ehemaligen gemütlichen Daſein
hinter dem Bierkrug. Unſere Gaſtwirtſchaften werden mehr und
mehr zu Stehbierhallen, in denen man eben ſeinen Schnitt
trinkt und dann eilends weiter geht. Die Berufspflicht ſteht
drohend hinter dem Gaſte und jagt ihn wieder ſeinen Geſchäften
nach. Kein Wunder denn, wenn ſich der Menſchheit allgemach
eine Unraſt bemächtigt, die ihren Einfluß allerorten geltend
macht und auch im Gaſthausleben ihren Ausdruck findet. Und
ebenſo bei allen anderen Gelegenheiten. Jch erinnere nur
daran, daß das Vereinsleben geradezu auf die Spitze getrieben
iſt. „Um einem dringenden Bedürfnis abzuhelfen“, wird für
die unmöglichſten Zwecke täglich mindeſtens ein Verein ge-
gründet. Nicht deshalb, weil man zu viel Zeit hat. Mit dem
Verein verbindet man mehr oder weniger Nebenabſichten. Das
Vereinsleben blüht alſo mächtig. Aber wie ſieht es in ſo
manchem Verein aus? Iſt da etwas zu verſpüren von ſüß-
tönenden Sphärenklängen aus beſſeren Welten? Auch der
Vereinsbetrieb unterliegt der Einwirkung unſerer ganzen Ent
wickelung. Es iſt kaum jemand imſtande, die Aufregungen der
beruflichen Tätigkeit nicht auch in ihren Nachwirkungen mit in
den Vereinsabend zu nehmen. Wenn man ſieht und hört, wie
lebhaft es da manchmal zugeht und wie oft Krieg im Frieden
geſpielt wird, dann kann man ſich des Gedankens nicht ent
ſchlagen, daß hieran die allgemeine Nervoſität ein gemeſſen Teil
der Schuld trägt. Unſere Feſte, die wir in ſchier unglaublicher
Menge begehen, ſcheinen mir in ihrer Häufigkeit auch ein
Zeichen dieſer nervöſen Zeit zu ſein. Die Zeiten des Reifrocks
und der Krinoline ſind ebenſo endzültig vorbei, wie die
ledernen Unausſprechlichen mit ihrer oben gekennzeichneten
Aufgabe, das Bockbierfeſt einzuleiten. Heute trinkt man BVock-
bier anders, nüchterner als einſt, wenn man ſo ſagen darf. Und
ſo komme ich denn am Ende wieder zum Anfange:

Es iſt alle Jahre dasſelbe, und es iſt doch nicht dasſelbe!
hm.

Tuberkuloſe-Muſeum (Gutjahrſtraße). Am Montag,
den 24. Januar, ſprechen mittags 12 Uhr: Prof. v. Drigalski,
nachmittags 4 Uhr: Dr. Peters, abends 6 Uhr: Obecrſtabsarzt
Menzer, abends 818 Uhr: Generaloberarzt Boehr. Dienstag,
den 25. Januar iſt die Ausſtellung zum letzten Male geöffnet.
Mittags 12 Uhr wird Herr Geheimrat Prof. Fränkel einen
öffentlichen Vortrag halten, nachmittags und abends finden ärzt-
liche Führungen mit Vortrag um 3, 5, 618, 816 und 94 Uhr
ſtatt. Der Eintritt iſt wie immer frei. (Siehe Jnſerat.) Ueber
den Erfolg der Ausſtellung, deren Beſuchsziffer nach den bisherigen
Schätzungen verhältnismäßig und abſolut die in allen anderen
Städten erreichte zu übertreffen ſcheint, werden wir noch aus
führlicher berichten.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Jn der letzten Sitzung ſprach Herr Dr. Heinrici auf Grund
eigener Nachforſchungen und unter Vorlegung eines reichen Fund
und Literaturmaterials über „Hallſtatt, ſeinen Salzbergbau und
ſein keltiſches Gräberfeld. Aus den Funden am Salzberg bei
Hallſtatt geht hervor, daß der Salzbergbau ſchon von der prä-
hiſtoriſchen Bevölkerung betrieben wurde und offenbar die Haupt-
quelle jenes Reichtums war, der uns aus den dortigen Gräber-
funden entgegen tritt. Der alte Bergbau wurde auf Steinſalz
durch ſenkrecht vom Tage abgebaute Salzgruben, Taggruben, be
trieben. Man hat in ihnen noch Scheite, beacrbeitetes Rüſtholz
(ein anſehnliches Stück davon lag vor) und Arbeitsgeräte aus
jener Zeit gefunden. Jetzt wird das Salz als Sole gefördert, die
durch künſtliche Auswaſchung des Steinſalzes erzielt wird. Als
Hallſtätter Beſonderheit wurde das „Grünſalz“ vorgeführt. An
dem von hohen Felſen eingeſchloſſenen Hallſtätter See befindet
ſich hoch oben an der Berglehne der Eingang zu einem kleinen Tal,
in dem das berühmte Gräberfeld liegt, deſſen Ausbeute (in der
Mitte des vorigen Jahrhunderts wurden 1000 Gräber dort ge-
öffnet) als eine der großartigſten archäologiſchen Entdeckungen zu
betrachten iſt. Bei den keltiſchen Bewohnern waren Leichenbrand
und Leichenbeſtattung nebeneinandex üblich. Ueber 6000 Gegen-
ſtände wurden damals als Grabbeigaben gefunden. Wie aus
den vorgelegten Gegenſtänden hervorging, waren Kunſtſinn ſowie
techniſches Können ſchon damals hoch entwickelt. Ferner ſprach
Herr Prof. Dr. Baumert, der ſeinen Vortrag über „Gericht

liche Chemie“ nochmals verſchieben mußte, unter Vorweiſung der
entſprechenden Präparate über die angebliche Fabrikation künſt
liche e nera-7 in Amerika, die vor einiger Zeit wieder einmal
in vielen Tagesblättern ausführlicher beſchrieben war. Sodann
redete Herr Privatdozent Dr. Pringshein über den Stoff
wechſel im Meere. Da die Menge der produzierten organiſchen
Subſtanzen nicht von dex zugeſtrahlten Sonnenenergie abhängt, ſo
müſſen Nahrungsſtoffe in ihrer Menge die Rolle des beſchränken-
den Faktors ſpielen. Von den Salzen kommt hierfür keins in
Frage, dagegen könnte es der Stickſtoff ſein. Für deſſen Umſatz
kommen die demitrifiziecenden, mitrifizierenden und ſtickſtoff
bindenden Bakterien in Betracht, deren Rolle geſchildert wurde.
Daneben kann aber auch die Kohlenſäuxe der beſchränkende Faktor
ſein, da ſie keineswegs in beliebiger Menge verfügbar, teilweiſe
auch durch Bindung als Carbonat bezw. Bicarbonat feſtgelegt iſt.
Herr Gymnaſiallehrer Haaſe legte ein prächtiges Handſtück von
Schweizer Porphyr mit ſekundäcem Eiſenglanz vor und führte
aus, daß dieſes Vorkommen ſeine früher geäußerte Anſicht über die
urſprüngliche Farbe des Porphyrs begründe. Zum Schluß legte
Herr Pritz ſche Gruppenbilder mikroſkopiſch kleiner Kieſel- und
Kalkkörper (Diatomeen, Radilarien, Schwammnadeln, Kalkkörper
von Seewalzen) vor, die ſich bei ihrem großen Format (bis 24 mal
30 Zentimeter) und der äſthetiſch voll befriedigenden Wirkung
auch gut als Wandſchmuck eignen. Die nächſte Sitzung findet nicht
Donnerstag, ſondern Mittwoch, den 26. Januarx, abends 8 Uhr
im Auditorium maximum ſtatt, es iſt alſo eine außerordentliche
Sitzung mit dem Vortrage Dr. Gruner Berlin („Bilder von
einer naturwiſſenſchaftlichen Studienreiſe durch Jsland“) mit
etwa 100 meiſt farbigen Lichtbildern. Die Eintrittskarten für
Mitglieder und deren Angehörige (auch für Neuangemeldete) ſind
bis Mittwoch abend in der Hirſch-Apotheke am Markt, bei Herrn
Dr. Heinrici, abzuholen.

Vermiſchtes.
Zum Brande des Parlamentsgebäudes in Konſtantinopel

Die türkiſche Kammer hielt am geſtrigen Sonnabend im Klub der
Deputierten ihre Sitzung ab. Nach Verleſung von 140 aus den
türkiſchen Provinzen eingegangenen Depeſchen, in denen der
Schmerz der Bevölkerung über den Brand des Parlaments-
gebäudes ausgedrückt wird, beantragte ein Deputierter, zu tele-
graphieren, es ſei kein Anlaß zur Beunruhigung vorhanden, da
das Feuer lediglich durch einen Zufall entſtanden
ſei. Der Präſident erwiderte, eine derartige Erklärung abzu-
geben, ſei nicht angängig, ſo lange das Ergebnis der Unter-
ſuchung noch nicht bekannt ſei. Die Kammer beſchloß, die Aus-
ſchreibung für den Bau eines neuen Parlaments-
gebäudes bei der Regierung zu beantragen.

Aus den Bergen. Von drei Touriſten, die am vergangenen
Sonntag eine Tour über die Claridenfirn in das Maderanertal
unternommen hatten, werden zwei vermißt, während der dritte,
der noch an demſelben Tage umgekehrt iſt, am Montag in Zürich
eintraf. Einer der Vermißten iſt der Jngenieur Walter Spohr
aus Leipzig. Der Name des anderen iſt noch unbekannt. Von
Linthal aus iſt eine Hilfskolonne abgegangen.

Eine Einſturzgefahr für den Eifelturm? Jn der Nähe des
Fundaments des Eifelturmes in Paris ſollen ſich Bodenſenkungen
gezeigt haben, die eine Einſturzgefahr für den Turm befürchten
laſſen.ß „Der Fall Hofrichter“. Die im Verlage von Langen- München

erſchienene Broſchüre des Wiener Schriftſtellers Max Winter
„Der Fall Hofrichter“ t von der Wiener Staatsanwaltſchaft
konfisziert worden.

Letzte Telegramme.
Die Wahlen in England.

London, 22. Januar. Der Finanzſekretär im Kriegs-
amt, Acland, iſt in Richmond (Yorkſhire) bei der Wahl
unterlegen. Sein Gegenkandidat erhielt 1083 Stimmen
mehr. Jn Clitheroe (Lancaſhire) ſiegte das Mitglied der
Arbeiterpartei Shackleton über den von den Unioniſten auf
geſtellten Arbeiter Smith, mit einer Mehrheit von
7146 Stimmen.

5 Arbeiter getötet, 5 ſchwer verletzt.
Charleroi, 22. Januar. Bei dem Einſturz eines Neu

baues ſind hier fünf Arbeiter getötet und fünf ſchwer ver
letzt worden.

Die ſüdmandſchuriſche Eiſenbahn.
Tokio, 22. Januar. Zugleich mit der Ueberreichung

von Japans Antwort auf den amerikaniſchen Neutrali
ſationsvorſchlag erließ der Kaiſer ein Edikt, in dem die
ſüdmandſchuriſche Eiſenbahn ermächtigt wird, eine Anleihe
in doppelter Höhe des eingezahlten Kapitals aufzunehmen,
die jedoch den Betrag des Geſamtkapitals nicht überſchreiten
dürfte. Da von dem 200 Millionen Jen betragenden
Kapital der Bahn 125 Millionen eingezahlt ſind, ſo iſt die
Bahn in der Lage, eine Anleihe in Höhe von 200 Millionen
aufzunehmen. Wie verlautet, ſollen 40 Millionen ſogleich
Verwendung finden, um eine raſche Entwickelung der
Antung-Mukden-Linie und von Port Arthur zu einem
großen Handelshafen zu ermöglichen.
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